
Bezugs- Preisv alle und Giebichenſtein 2,50 Mark, Warg i e bezogen 3 S W le
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim al.

Gratis-Beilagen:
zZuuſtrirtes Anterhaltungsblatt, eſcher Courier,

Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raxen

für Halle 15 pfennig, ſo n ſt 20 POfennig.
Beklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der San und allen Annoncen

itionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebsrg e.

Anſchluß Nr. 158.
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r, 87.

England läßt zur Zeit auch induſlrielle Bezirke Deutſch
lands durch handelspolitiſche Agenten mit dem Auftrage
bereiſen, Stimmung für den Abſchluß eines neuen Handels-
vertrages zu machen. Wenn ſich angeſehene engliſche Jn
duſtrielle und Handelskammer Mitglieder dieſer ſonderbaren
Miſſion unterzogen haben, ſo darf man daraus einen Schluß
auf die Höhe der Verlegenheiten ziehen, in welche ſich die
engliſche Regierung durch die Kündigung des deutſch
engliſchen Handelsvertrages geſtürzt hat. Um mit Canada
und anderen nach handelspolitiſcher Autonomie ſtrebenden
Kolonien zum „Frieden“ zu gelangen, gab das Mutterland das
ihm im deutſchen Handelsvertrage ohne jede Gegeuleiſtung zu
geſprochene Meiſtbegünſtigungsrecht preis. Das geſchah natürlich
in der Hoffnung, dieſes werthvolle und koſtenloſe Recht ohne
allzu erhebliche Schwierigkeit wieder erlangen zu können, nach
dem die Kolonien aus der ihnen in dem alten Vertrage auf-
erlegten Reciprocitätspflicht entlaſſen wären. Dieſer feine
Kalkül des Londoner Handelsamtes hat ſich, wie vorauszuſehen
war, als grober Jrrthum ergeben. Deutſchland braucht die Da
Meiſtbegünſtigung nicht, da dieſe beim Ausſcheiden der Kolonien
aus der vertragsmäßigen Verpflichtung, alſo nach Lage der
et ohne Inhalt und Werth iſt. England aber braucht die
deutſche Meiſtbegünſtigung ſehr nöthig. Die deutſche Diplomatie
müßte daher blind für die Schwäche ihres Partners, müßte
ganz im Gegenſatz zum wirklichen Thatbeſtande von einer
phänomenalen Unfähigkeit ſein, falls ſie die Gunſt der zu
unſerem Vortheil von England geſchaffenen handelspolitiſchen
n nicht voll ausnützen und die weltweiſe „Nation“ zwingen

te, uns eine gleichwerthige Gegenleiſtung für unſere ihr
unentbehrliche Meiſtbegünſtigung zu verſchaffen, wobei es ſelbſt
verſtändlich dein Nachdenken der engliſchen Staatsmänner über
laſſen bleiben muß, geeignete und vollwerthige Kompen-
ſationsobjekte zu finden und uns anzubieten.

Darin, daß England, dank ſeiner veralteten Handelspolitik,
ſolche Kompenſationsobjekte nicht beſitzt, ſie nicht künſtlich
ſchaffen, oder wiederum auf Koſten der dem Mutterlande
handelspolitiſch ohnehin aufſäſſigen Kolonien mit uns tran-
igiren muß, liegt die Schwierigkeit ſeiner Lage uns gegen-

über. Und aus dieſer Schwierigkeit ſollen ihm nun die nach
ſie and entſandten handelspolitiſchen Agenten heraus-

fen.Die mit Empfehlungen oſfſizieller Perſönlichkeiten ver-
ſehenen Emiſſäre Englands werden gewiß mit einer gaſtfreund-

lichen Achtung an den Thüren empfangen werden, wo ſie an
klopfen. Jm Uebrigen wird man jedoch gut thun, ſich des
Umſtandes zu erinnern, daß angeſehene kommerzielle und in
duſtrielle Perſönlichkeiten Englands ſich ſchon mehrfach dazu
hergegeben haben, in Deutſchland Spionirdienſt für die engliſcheJubuſrie zu thun, um unſere Produktions-Methoden und et-

waige Fabrikationsgeheimniſſe zu erforſchen. Es wird daher
ſehr gerathen ſein, die engliſchen handelspolitiſchen Agenten
mit aller Höflichkeit zu empfangen, ſie in den Salon zu ge
leiten, beſtens zu bewirthen, jedoch von Fabrik und Komptoir
ſo fern wie irgend möglich zu halten und ihnen jeden Aufſchluß
über gewerbliche und kommierzielle Angelegenheiten zu verſagen.
Man kann ſich mit gutem Grund auf die Verſicherung be-
ſchränken, daß diesſeits der Wunſch allſeitig beſteht, mit
England zu einem guten handelspolitiſchen Verhältniſſe,
d. h. zu einem ſolchen zu gelangen, in welchem nach beider-
ſeitiger Ueberzeugung Leiſtung und Gegenleiſtung ſich die
Waage halten.

Laſſen die Agenten Englands jedoch durchblicken, daß man
engliſcherſeits zur Vertragskündigung geſchritten ſei, weil man
anfänglich deutſcherſeits Konzeſſionen zu erlangen hoffte, aller
dings jetzt, nachdem man die Chancen der wirthſchaftspolitiſchen
Lage in Deutſchland ſich näher angeſehen, erkennen müſſe,
ſich hierin getäuſcht zu haben, daß aber England Rück-
ſicht auf ſeine Kolonien nehmen müſſe, ihm alſo die Hände
in ähnlicher Weiſe gebunden wären, wie ſie Deutſchland durch
die Rückſicht auf ſeine eigenen wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen
obliegen, ſo verweiſe man die Herren nur in aller Gelaſſenheit
an das Auswärtige Amt nach Berlin, welches das wirth-
ſchaftliche Jntereſſe Deutſchlands am beſten wahrzunehmen ge
willt und in der Lage iſt. Ein ſchwerer Fehler würde es
ſein, falls einzelne Intereſſenten die engliſchen Emiſſäre in
ihre Karten gucken ließen und ſo der engliſchen Regierung
Waffen gegen unſere eigene bei den ſpäteren Verhandlungen
liefern wollten. Dieſer Fehler iſt indeſſen um ſo weniger zu
beſorgen, als Herr Curzon durch die Entſendung ſeiner Emiſſäre
bekundet hat, wie wenig er ſich Herr der Lage fühlt. Wäre es
anders, er hätte ſicherlich nicht für nöthig gehalten, in unſerem
Lande Stimmung für die engliſche Auffaſſung der Lage machen
u laſſen. Dieſer Verſuch iſt ein ſo verzweifelter, daß er fehlſhlagen muß.
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Dentſches Reich.
F Nochmals Beamte und Sozialdemokratie. Die
in Nr. 323 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilte Meldung der „Schlef.
Zeitung“, daß in allen Neſſorts ſcharfe Weiſungen an die Be
amten ergangen ſeien, durch welche ſie vor jeder Berührung
mit der Sozialdemokratie gewarnt werden und durch welche
insbeſondere das Halten ſozialdemokratiſcher Zeitungen ſtreng
verboten wird, erſcheint ſehr wahrſcheinlich. Erlaſſe, wie ſie
von dem Staatsſekretär im Reichspoſtamt und dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten an ihre Beamten gerichtet
worden ſind, können nicht als Beſonderheiten der betreffenden
Reſſorts angeſehen werden, ſondern man muß vor-
ausſetzen, daß ihnen ein für alle Zweige der
Reichs und Staatsverwaltung giltiger Beſchluß des Reichs
kanzlers bezw. des Staatsminiſteriums zu Grunde liegt. Wenn
in den Blättern demokratiſcher Richtung die Mittheilung der
„Schleſiſchen Zeitung“, daß das Halten von ſozialdemokratiſchen
Zeitungen mit ſofortiger Entlaſſung aus dem Staatsdienſte be
droht ſei, aus dem Grunde bemängelt wird, weil eine Amts
und Dienſtentlaſſung nur auf Grund eines förmlichen
Disziplinarverfahrens erfolgen könne und weil in dem
Disziplinargeſetz das Halten von ſozialdemokratiſchen Zeitungen
nicht als ein Grund zur Dienſtentlaſſung bezeichnet ſei, ſo iſt
das falſch. Die „Poſt“ führt in dieſer Hinſicht aus

Es iſt zunächſt nicht richtig, daß bei allen Beamten Dienſt-
entklaſſung lediglich auf Grund eines förmlichen Disziplinarver-
fahrens erfolgen kann. Abgeſehen von den in Vorbereitungsdienſt
ſtehenden Beamten kann auch die große Zahl derjenigen unteren
Beamten, welche zwar feſt, aber auf Kündigung angeſtellt ſind,
ohne förmliches Disziplinarverfahren jeder Zeit des Amtes entlaſſen
werden. Sodann aber ſind in dem Disziplinargeſetze überhaupt
beſtimmte Vergehen nicht als ſolche bezeichnet, welche Dienſt-
entlaſſung nach ſich ziehen es wird vielmehr nur der allgemeine
Satz ausgeſprochen, daß des Dienſtes zu entlaſſen iſt, wer die
Pflichten ſeines Amtes verletzt oder ſich der Achtung, des Anſehens
oder des Vertrauens unwürdig macht, welches ſein Amt erfordert.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein Beamter,
welcher, einem ausdrücklichen Verbot zuwider, durch Halten
einer ſozialdemokratiſchen Zeitung die Sozial-
demokratie unterſtützt, ſich im Sinne des Dis
ziplinargeſetzes eines Disziplinarvergehens
ſchuldig machen und demgemäß Dienſtentlaſſung
zu ge wärtigen haben würde. Die Meldung der
„Schleſiſchen Zeitung“, daß in dem erwähnten Erlaſſe das Halten
ſozialdemokratiſcher Zeitungen mit ſofortiger Dienſtentlaſſung bedroht

[Nachdiuck verboten.

Fismarm und Gortſchakow.
Zum 100jährigen Geburtstage des ruſſiſchen Reichekanzlers-

(16. Juli.)
Von Dr. Adolf Kohut (Berlin).

Jn Frankfurt am Main war es, im wunderſchönen Monat
Mai des Jahres 1851, als zum erſten Male der Deichhaupt
mann Okto von Bismarck erſchien, um den Feind „in Civil“
aufzuſuchen. Seit einem Jahre befand ſich dort als ruſſiſcher
Bevollmächtigter auch der Fürſt Alexander Michailowitſch
Gortſchakow, und zwiſchen den beiden „Kollegen“ entſpann ſich
bald ein recht freundſchaftlicher Verkehr. Der jugendliche
Junker verſtand es, die um 17 Jahre ältere, kleine Durch
laucht ganz zu bezaubern, ganz beſonders durch eineſeltene Eigenſchaſt: er konnte ruhig und verſtändnißvoll zu

hören denn Gortſchakow liebte es ſchon damals, ſein Eigen-
lob mit vollen Backen auszupoſaunen und furchtbar zu renom-
miren. Der ange ruſſiſche Staatsmann, der
bisher nur mäßige Erfolge erzielt hatte, zeigte
ſich in der bengaliſchen Beleuchtung ſeiner ruhmreichen
Thaten, und da Bismarck die bodenloſe Eitelkeit Gortſchakows
gleich durchſchaute, nannte er ſich den Schüler des Meiſters
und gewann dadurch die Neigung und das Vertrauen des
Moskowiters. Die am Bundestage begonnene Freundſchaft
wurde noch befeſtigt, als Kaiſer Alexander II. 1856 ſeinen
Bevollmächtigten in Frankfurt a. M. zum Miniſter des Aus
wärtigen berief und Bismarck drei Jahre darauf nach der
Newa reiſte, um als Geſandter Preußens dort zu wirken.
t auf der Höhe ſeiner Macht, ſchlug Gortſchakow
vollends das Pfauenrad ſeiner Eitelkeit, und er freute ſich
darüber, daß der preußiſche Diplomat ihm von Zeit e Zeit
Artigkeiten ſagte und mit ihm namentlich in einem unkte,
in der Gegnerſchaft hinſichtlich Oeſterreichs, ganz und gar

n d fiſchr r man den ruſſiſchenbibg Geſellen Arm in Arm in vertraulichem Geplauder
NewskiProſpekt entlang gehen, bei allen Soupers, Diners,

und Banketten, die der Leiter der Geſchicke Nußlands veran
Fata war auch Bismarck zugegen, und nicht allein der Herr

auſes war von ſeinem Gaſte entzückt, ſondern auch die
Gattin des Miniſterpräſidenten, die Fürſten Uruſſoff, die der
Vertreter Preußens mit ausgeſuchter Höflichkeit und Galanterie

Premier und den preu

Gortſchakow keine Zeit hatte, ſich mit ſeiner Gemahlin zu be-
ſchäftigen, da die Staatsgeſchäfte und die vielen Liebesabenteuer
ihn gewaltig in Anſpruch nahmen

Fürſt Gortſchakow hatte ſchon damals, obſchon ſeine Mutter
eine Deutſche war, eine Abneigung gegen Deutſchland und die
deutſche Kultur, aber nicht etwa aus Grundſätzen oder aus
politiſchen Beweggründen, ſondern aus unbefriedigtem Ehrgeiz.
Er war nämlich unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus
lange in unbedeutenden und untergeordneten Staatsämtern be-
ſchäftigt, weil man ſeine Begabung nicht anerkennen wollte.
Der Fürſt ſchrieb nun ſeine Zurückſetzung deutſchem Einfluß
zu, aber ohne jeden Grund. Als er dann das Heft in die
Hände bekam, entfernte er deshalb, wo er nur konnte, alle
Deutſchen aus dem Geſchäftsbetrieb ſeines Miniſteriums.

Eines Tages machte ihm Otto von Bismarck in vorſichtiger
und diskreter Weiſe darüber Vorſtellungen.

„Lieber Freund“, erwiderte der ruſſiſche Miniſter, „ich lebe
in Rußland und will mit Ruſſen auskommen.“

„Sehr wohl,“ meinte Bismarck. „Bedenken Sie jedoch,
daß die Deutſchen die fleißigſten Menſchen ſind. Sie ſelbſt,
Durchlaucht, hätten wohl nicht die ſtaunenswerthe Arbeitskraft,
wenn Jhre Frau Mutter keine Deutſche geweſen wäre Sie
werden die Deutſchen nie entbehren können.“

„Wieſo, gefallen Jhnen etwa meine Landsleute nicht?
Und unſere Damen

„Jm Gegentheil! Die Herren und die Damen ſind ſammt
und ſonders ausnehmend liebenswürdig. Sie haben viel Geiſt,
Phantaſie, ein angenehmes VBenehmen, geſellige Talente und
viele andere glänzende Eigenſchaften, aber das Arbeiten, wie
ich es verſtehe, das beharrliche Arbeiten iſt nicht Sache der
Ruſſen natürlich Sie und noch einige Andere ausgenommen.
Erinnern Sie ſich der Worte des ruſſiſchen Generals X., der
mir einmal ſagte, als wir uns über die Thatſache
daß ſo viele Offiziere deutſcher Abſtammung in der ruſſiſchen
Armee bis zum General avanciren: Wie ſollte ein Deutſcher
nicht General werden Er trinkt nicht, er ſtiehlt nicht, er iſt
nicht liederlich, er reitet ſein Pferd ſelbſt da muß er es
ſchon General bringen!““

ortſchakow lachte aus vollem Halſe. „Nun,“ ſagte er,
„Sie ſollen in Zukunft mit mir zufrieden ſein Und in der
That berief er t zahlreiche Deutſche in ſein Kabinet, ſo
z. B. ſeinen Gehilfen W. von Weſtmann, ſeinen Kanzleidirektor
von Müller und zahlreiche andere Beamte aller Departements

behandelte wußte er ja, wie alle Welt in Petersburg, daß
natürlich nicht,
halb an Gortſchakow zu reiben.

Die Beziehungen zwiſchen den beiden Skaatsmännern
blieben auch dann noch ungetrübt, als Bismarck in ſeiner Eigen-
ſchaft als Miniſterpräſident von Preußen und Bundeskanzler
ſeine Tatze zeigte. Jm Gegentheil, der Meiſter freute ſich über
ſeinen „Schüler“, der im deutſchöſterreichiſchen Kriege Oeſter-
reichs Macht brach und im Jahre 1870/71 auch mit Frankreich
gründlich abrechnete. Aber wie Napoleon III. für Sadowa,
ſo verlangte auch Gortſchakow von Bismarck Dank für Sedan.
Der redſelige, gern intriguirende ruſſiſche Reichskanzler glaubte
ſeinen „Schüler“ ganz in der Taſche zu haben, ohne zu be-
denken, daß der t Reichskanzler früher wie er auf-
geſtanden war. Zur Befriedigung der Eitelkeit und des krank-
haften Ehrgeizes Gortſchakows gab ſich der leitende deutſche
Staatsmann nicht her, wie ſehr er auch beſtrebt war, mit dem
Zarenreich und ſeinem Kanzler auf gutem, ja freundſchaftlichem
Fuße e ſtehen.

o es jedoch das Jntereſſe Preußens und des deutſchen
Reiches nicht berührte, ließ Bismarck dem Gortſchakowſchen
Thatendrang freien Lauf; doch ſich als Büttel und Werkzeug
Rußlands gebrauchen zu laſſen eine ſolche Rolle wollte und
konnte der eiſerne Kanzler nicht ſpielen! Jetzt erſt gewahrte der
„Meiſter“ an der Newa, daß ſein Schüler ihm über den Kopf
gewachſen war und nicht nach ſeiner Pfeife zu tanzen Luſt
hatte, und von da ab traute er ihm nicht mehr. Nun begann
ſeine Schaukelpolitik und ſein Schönthun mit den Machthabern
in Frankreich, obſchon dem Zaren die Republik als ſolche ein
Gräuel war und zwiſchen Alexander II. und ſeinem kaiſerlichen
Onkel Wilhelm I. die freundſchaftlichſten Beziehungen herrſchten.
Das Minirungsſyſtem Gortſchakows begann natürlich langſam
und vorſichtig. Als Thiers 1871 ſeine Rundreiſen an die
europäiſchen Höfe im Jntereſſe Frankreichs unternahm, erhielt
er liebenswürdige Verſprechungen von dem ruſſiſchen Kanzler,
und dieſe ſüßen Worle wollte er anläßlich der Friedens-Ver-
handlungen mit Bismarck ausſpielen.

„Von meinem Freunde, dem Fürſten Gortſchakow“, ſagte
er, „habe ich zahlreiche Beweiſe der Theilnahme erhalten.
Bedenken Sie wohl, Exzellenz, daß ſie Rußland erzürnen
würden, wenn Deutſchland anf ſeinem Siegeszuge durch Frank-
reich nicht anhielte. Mil dem ruſſiſchen Kanzler iſt nicht zu
ſpaßen

Bismarck lächelte ſein. Er erhob ſich von ſeinem Faukleuil,
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ällgemeinen Weiſung bewenden laſſen, ſondern auch mit
re Nachdruck auf deren Durchführung Bedacht nehmen
wird. Soll die bürgerliche Geſellſchaft zit einer kräftigeren
Abwehr gegen

ſo müſſen vor Allem Reich und Staat
in der ganzen Beamtenſchaft mit gutemBeiſpiel vorangehen,. Nur, wenn hier mit
der größten Entſchiedenheit und auf der ganzen Linie

ront gegen die Sozialdemokratie gemacht wird,
iſt auch ein kräftigerer Zuſammenſchluß der bürger-
lichen Parteien und der bürgerlichen Geſellſchaft gegen
über dem gemeinſamen Feinde zu erhoffen. Jedem braven,
pflichttreuen Beamten wird der beabſichtigte Erlaß aus dem
Herzen geſprochen ſein und von ihm mit aufrichtiger Freude
und Genugthuung begrüßt werden. Giebt er ihm doch ein
für allemal die Gewähr, daß es nicht mehr möglich ſein kann,
daß ſich Anhänger und Mitläufer jener erbärmlichen vater
landsloſen Rotte, die uns unſere heiligſten Güter und
Vermächtniſſe ſtehlen wollen, unter ſeinen Kollegen und
Kameraden befinden!

Die Kaiſerin wird mit ihren Söhnen von der Segel-
fahrt mit der „Jduna“, welche vor Apenrade ankerte, heute
Mittag nach Kiel zurückkehren. Um 8 Uhr Abends ſoll die
Abreiſe der Kaiſerlichen Familie nach Wilhelmshöhe er-
folgen. Die Ueberſiedelung der Prinzeſſin Heinrich mit
ihren Kindern zum Sommeraufenthalt nach Hemmelmark iſt
auf den 19. Juli feſtgeſetzt.

Am Dienstag fand im Schloß Camenz die Großjährigkeits-
erklärung des jüngſten Sohnes des Prinzen Albrecht von
Preußen, des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt, welcher an
dieſem Tage ſein 18. Lebensjahr vollendete.

Landrath Fromme in Dillenburg wurde zum Polizei-
direktor von Aachen ernannt.

Die ſtaatliche Haftung für Verſehen der Beamten
iſt eine Frage, welche ſchon wiederholt als beſſerer Regelung
bedürftig erörtert worden iſt. Einen weſentlichen Fortſchritt
bringt in dieſer Richtung das jetzt vorliegende Ausführungs-
geſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch in Bayern. Der Artikel
ne Haftbarkeit des Staats und der Kommunalverbände
autet:

„Für den Schaden, den ein Beamter des Staates, einer
ßemeinde oder eines Kommunalverbandes in Ausübung der ihm

anvertrauten öffentlichen Bewalt einem Dritten zufügt, haftet der
Staat oder der Verband, in deſſen Dienſten der Beamte ſteht,
in gleicher Weiſe, wie der Beamte, ſoweit der Erſatz von dieſem nicht
zu erlangen iſt. Die betr. Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches
finden entſprechende Anwendung. In dem Verhältniſſe des Staates

oder des Verbandes, in deſſen Dienſten der Beamte ſteht, und der
Beamten zu einander iſt dieſer allein verpflichtet. Die für einzelne
Klaſſen von Beamten beſtehenden beſonderen Vorſchriften bleiben
unberührt. Ausländern kann die Entſchädigung verweigert werden,
wenn nicht nachgewieſen iſt, daß in dem Heimathſtaat des Be
ſchädigten eine entſprechende Haftung Deutſchen gegenüber an
erkannt wird.“

Eine charakteriſtiſche Danukſagung. Aus welchem
olze das ſtolze freiſinnige Bürgerthum unſerer Tage geſchnitzt

iſt, beweiſt folgende Dankſagung, die der neugewählte Reichs-
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Glogau, der Fabrik
beſitzer und Stadtverordneten Vorſteher Hoffmeiſter in
Glogau, in den Blättern erlaſſen hat:

„Der Wahlkampf iſt beendet. Dank dem einmüthigen, ſelbſt
bewußten Eintreten der freiſinnigen Wählerſchaft unſeres Kreiſes
hat der entſchiedene Liberalismus auch diesmal wieder den Sieg
an ſeine Fahne geknüpft, trotzdem der Kampf drei Parteien gegenüber
geführt werden mußte. Als nunmehr gewählter Vertreter des Glo-
gauer Wahlkreiſes im Reichstage danke ich Allen, welche im Wahl
kampfe für unſere gute Sache eingetreten ſind und Opfer gebracht
haben, auch den Anhängern der Sozialdemokratie,
welche in wohlverſtandenem eigenen Intereſſe
bei der Stichwahl einmüthig an unſerer Seite
geſtanden haben. Ganz beſonderer Dank aber gebührt
unſerer freiſinnigen Preſſe, welche in aufopfernder, entſchiedener,
aber würdiger Weiſe ihre ſchwierige Aufgabe erfüllt hat.“

Der erſte Theil dieſer „Dankſagung“ bedarf dahin einer
Erläuterung, daß der „entſchiedene Liberalismus“ im Wahl-
kreiſe Glogau nicht aus eigener Kraft, ſondern lediglich
mit Hilfe der Sozialdemokraten geſiegt hat. Die „ſtolzen“

die r aufgemuntert werden,

Phraſen haben alſo wenig Berechtigung. Jntereſſanter und
politiſch werthvoller iſt der zweite Theil, und hier
iſt es doch ſehr charakteriſtiſch für den Freiſinn im
Allgemeinen und die Rickertſche Richtung im Beſonderen,
daß ein freiſinniger Abgeordneker unumwunden
anerkennt und ſeinen Dank ausſpricht, daß die Anhänger der
Sozialdemokratie „im wohlverſtandenen eigenen Jn-
tereſ ſe“ bei der Stichwahl einmüthig für ihn eingetreten
ſind. Und dieſes „ſelbſtbewußte“ Bürgerthum, bei dem auch
die Jntereſſen der Sozialdemokratie auf ihre Rechnung kommen,
ſoll ein Bollwerk gegen eben dieſe Sozialdemokratie, deren Ge
fährlichkeit ſonſt auch der Freiſinn nicht zu leugnen wagt, ſein?
Man kann der „Kreuz-Ztg.“ nur beipflichten, wenn ſie bemerkt:

Wenn der Freiſinn ſich wieder als „Sozialiſtentödter“ auf
ſpielen wird, um dem „Bürgerthum“ zu „imponiren“, dann ſoll
ihm die Dankſagung des Abg. Hoffmeiſter an die Sozialdemokratie
laut und vernehmlich vorgehalten werden. Soweit iſt alſo der
Freiſinn bei uns glücklicher Weiſe herunter, daß ein freiſinniger Ab-
geordneter ſich ſchon zu dem Anerkenntniß veranlaßt fühlt, daß
ihn die Sozialdemokraten in ihrem „wohlverſtandenen
eigenen Jntereſſe“ gewählt haben. Es iſt durchaus zu
treffend, was der freiſinnige Abgeordnete Hoffmeiſter hier offen
ausgeſprochen hat, aber der Freiſinn wird hoffentlich auch
ehrlich genug ſein, anzuerkennen, daß ihm jede Fähigkeit
mangelt, als ernſthafter Gegner der Sozial-
demokratie betrachtet zu werden.

Zur Dreyfus--Affäre.
Für uns Deutſche hat die ganze Dreyfus-Affäre eigentlich

nur ein kriminaliſtiſches Jntereſſe; das politiſche Jntereſſe kommt
nur inſofern in Frage, als das ganze Drama eine reiche Fülle
charakteriſtiſcher Züge in dem Bilde der franzöſiſchen Nation
enthüllt. Stellt man ſich leidenſchaftslos auf den Standpunkt
kühler Objeklivität, ſo wird man Dreyfus für ſchuldig halten
müſſen. Denn man kommt, wie wir es ſo oft betonten, nicht
an der Thatſache vorüber, daß ſeine Schuldloſigkeit zugleich
verbunden wäre mit einer ſo ungeheuerlichen Niedertracht nicht
einzelner, ſondern zahlloſer hervorragender Franzoſen, daß ein
Analogon vergebens in der Geſchichte geſucht würde.
n Gerichte haben bisher geurtheilt, alte, angeſehene

enerale haben ihre Ehre eingeſetzt ſür ihre Ueber
zeugung, immer neue Miniſter aus allen Parteilagern
haben die Akten ſtudirt und das gleiche Reſultat ge
wonnen: die natürliche Ehrlichkeit des Deutſchen, die auch dem
nationalen Gegner Recht widerfahren läßt, ſträubt ſich gegen
den Verdacht, daß an der Spitze Frankreichs ein Konſortium
von Schuften ſteht. Aber auf der anderen Seite läßt ſich ein
Argwohn ſchwer umgehen daß aus nahen, aber weniger
verſtändlichen Gründen in dem gegen Dreyfus durch-
geführten Verfahren ein ſtrafprozeſſualiſcher Fehler gemacht
worden iſt durch die Geheimhaltung eines be-
laſtenden Beweisſtückes vor dem Angeklagten
und ſeinem Vertheidiger, und daß man gerade als Folge einer
Reviſion die Nothwendigkeit vorausſieht, mit dieſen Beweis-
ſtücken an das Tageslicht zu treten. Die Vermuthung, daß
hierdurch nicht das Verhältniß zu Deutſchland, ſondern zu
Rußland kompromittirt wöürde, hat einen ſtarken
Anhalt ſtets gehabt in den Erklärungen des Herrn v. Bülow,
die jeden Glauben an eine Verbindung der deutſchen Botſchaft
mit Dreyfus ausſchließen.

Die neuen Verhaftungen laſſen es noch nicht erkennen, ob
die ſo ſeltſam verfahrene Sache nicht trotz Cavaignacs Erklärungen
doch vor einer neuen Wendung ſteht. Daß auch hier wieder
Ungeſetzlichkeiten eine Rolle ſpielen, erhellt ſchon aus der That-
ſache, daß, den Beſtimmungen der Gerichtsordnung zuwider, in
der Wohnung des entlaſſenen Oberſten Picquart in ſeiner Ab-
weſenheit die Hausſuchung vorgenommen wurde. Andererſeits iſt
mit der Verhaftung Eſterhazys ein Zug in das bisherige Bild
gekommen, der wohl vielfaches Schütteln des Kopfes hervorrufen
muß. Jſt er wegen gemeiner Verbrechen, wegen Urkunden-
fälſchung oder ähnlicher Delikte verhaftet worden, mit deren
Hilfe das corriger la fortune auch außerhalb des Roulette
tiſches verſucht wird Oder iſt Herr Bertulus gegen ihn ein
geſchritten, weil er die bekannten Telegramme, die Picquart zulaſſen werden.

ſo ſchwer kompromittirken, verfaßt hat Steht die Kataſtrophe
in engem r dem Zola Prozeß Oder bildet ſieeine e anderer Delikte? Herr Walſin Eſerhagy hat ja wohl

Manches auf dem Kerbholze. Oder hat man ihn feſtgenommen
unter einem formalen Vorwande, um ſich vor ſeinen Jndis-
kretionen zu ſchützen Die Kammer iſt gerade an dem Tage,
der all dieſe i erh zeitigte, vertagt worden, die Negierung

at ſich in geſchickter Weiſe der unbequemen Frager entledigt.
o wird wohl noch mancher Tropfen Waſſer die Seine hinab-

fließen, ehe Klarheit erfolgt. Daß aber trotz der gegen Eſterhazy
unternommenen Schritte ein radikaler Wandel der in den leitenden
Kreiſen herrſchenden Anſchauungen nicht bevorſteht, iſt, wie die
„Lpz. N. N.“ richtig vermuthen, ohne Weiteres anzunehmen.
Die Erklärungen, die Cavaignac eben erſt im Namen des
Kabinets Briſſon abgegeben hat, waren z beſtimmt in ihrer
Form, als daß ſie ohne Weiteres über den Haufen gerannt
werden könnten. Uebrigens ſtehen alle nationalen Jnſtinkte

e auf der Seite Cavaignacs und ſie bilden eine
undesgenoſſenſchaft, auf die ein ehrgeiziger Mann niemals

verzichten wird.

Santiagos Fall.
Es beſtätigt ſich, daß Santiago geſtern kapitulirt hat.

W uns darüber aus Waſhington zugehende Depeſche
autet:

Waſhington, 15. Juli. Santiago hat ſich geſtern Abend
den Amerikanern bedingungslos ergeben, da die Lebens-
mittel gänzlich aufgezehrt waren. General Toral, der
Kommandant von Santiago, ſah ſich deshalb wieder ſeinen Willen
gezwungen, ſchon geſtern Mittag wegen Uebergabe der Stadt
unter möglichſt günſtigen Bedingungen in Unterhandlung zu treten.
Die Konferenz der Regierung im Weißen Hauſe ließ ſich jedoch
auf keinerlei beſondere Zugeſtändniſſe ein, ſondern verlangte
bedingungsloſe Uebergabe, der ſich General Toral fügen mußte.
Den Spaniern wurde Abzug gewährt. DieOffiziere behalten ihre Degen und die Mann-
ſchaften werden auf neutralen Schiffen nach
Spanien geſchafft Die Forts Morro und Socopa
ſind von Matroſen beſetzt.

Die Spanier haben ſich tapfer bis zum letzten Augenblick
gewehrt. Dieſe Anerkennung muß man ihnen zollen. Mit dem
Fall von Santiggo iſt, obſchon dies für die Amerikaner einen
Erfolg von großer Tragweite bedeutet, die Jnſel Kuba noch
nicht ohne Weiteres in die Hände des Feindes gelangt. Erſt
muß die Hauptſtadt Havanna erobert ſein, ehe
ſich die Amerikaner als die wirklichen Herren
der Jnſel fühlen können, und darüber wird
noch geraume Zeit vergehen, weil Havannag auf
eine Vertheidigung weit beſſer als Santiago vorbereitet iſt und
auch das bereits ausgebrochene gelbe Fieber das Seine thun
wird, um den Unionstruppen die Arbeit möglichſt ſauer zu
machen. Die militäriſche Leitung in Madrid, wie General
Blanko, der ſpaniſche Höchſtkommandirende auf Kuba, ſind
daher, wie aus der ſpaniſchen und kubaniſchen Hauptſtadt tele-
graphirt wird, entſchloſſen, den Krieg weiterzuführen.

Die bisherigen Erfolge haben den Amerikanern Muth ge-
macht, den Krieg nun auch thatſächlich über
den Ozean zu tragen. Wenigſtens läßt ſich eine Mel
dung von den kanarifchen Jnſeln, daß dort amerikaniſche
Kreuzer geſehen worden ſind, nur dahin deuten, daß die Vorhut
des Geſchwaders des Kommodore Watſon, welches die ſpaniſchen
Häfen angreifen ſoll, den Atlantiſchen Ozean bereits zum
größten Theile durchquert hat. Die Madrider „Corteſpondencia“
meldet nämlich, daß Poaſſagiere eines von den
kanariſchen Jnſeln in Cadiz angelangten Poſt
dampfers „Heſperides“ erzählen, dort ſeien von Puertoſanto
auf Madeira Fiſcher angelangt mit der Nachricht, daß ſich vor
Madeira drei amerikaniſche Kreuzer gezeigt haben. Damit
übereinſtimmend wurden vier Seemeilen von Santg Cruz
de la Palma drei große Kriegsſchiffe beobachtet. Jn Mahon auf
Palma langten drei Torpedozerſtörer vom Geſchwader Camaras an.

Es iſt nicht anzunehmen, daß die europäiſchen Mächte
eine Beſchießung der ſpaniſchen Küſtenorte durch die Amerikaner

J ne e

drückte auf einen elektriſchen Knopf und befahl, daß die Mappe
mit den ruſſiſchen Papieren gebracht werden ſolle.

Nach einigen Minuten brachte ein Kanzleibeamter einen
Karton herbei. „Leſen Sie“, ſagte Bismarck, „da haben Sie,
Exzellenz, dreißig Briefe, die mir aus Petersburg zugegangen
ſind hier ſührt mein Herr Kollege an der Newa eine ganz
andere Sprache.“

Die kleine Exzellenz las die Briefe und war ſtarr vor
Erſtaunen. Sie ſprach kein Wort mehr und gab jede Vor-
ſtellung auf.

Der Ton in der ruſſiſchen Preſſe, der bisher gegen Bis-
marck immer achtungsvoll geweſen, änderte ſich nun plötzlich.
Man kratzte den Firniß ab und der Tatar erſchien Augen-
ſcheinlich wollte man den deutſchen Staatsmann einſchüchtern,
aber das Manöver war zu durchſichtig. Ueberzeugt von ſeiner
Unwiderſtehlichkeit, entſchloß ſich Gortſchakow, ſeinem „intimen“
Feinde einen Beſuch abzuſtatten, und am 8. September 1872
ſpeiſten die beiden Kanzler miteinander in gemüthlichſtem
töte- à téte und alte Erinnerungen auffriſchend, aber der Wunſch
des alten ruſſiſchen Kanzlers, ſein Kollege werde die
orientaliſchen Pläne des T urar Kabinets rück
haltelos unterſtützen, ſollte dennoch nicht in Erfüllung
gehen. Einmal verſuchte es der alte Fuchs ſogar mit einer
ihm ſehr nahe ſtehenden Dame, die in Politik machte, der
Fürſtin L. Trubetzkoi, deren Bekanntſchaft Bismarck in Paris
gemacht hatte. Sie entfaltete ihren ganzen Zauber und alle
ihre Verführungskünſte, um den eiſernen Kanzler ins Garn zu
lock.n aber Damenintriguen imponirten dieſem von je noch
weniger wie männliche Kabalen.

Als bei dem genannten Diner Gortſchakow fortwährend
das Wohlwollen Rußlands für Preußen und das deutſche Reich
betonte, meinte Bismarck:

„Wir ſind Jhnen wirklich ſehr dankbar, aber ihre Protektion,
lieber Freund, iſt ein wenig bil ig Sie ſind darauf angewieſen,
mit Jhrem Nachbar gute Freundſchaft zu halten. Preußen iſt
das Bindeglied zwiſchen Frankreich und Rußland, und wennSie ein Dünduiß mit Frankreich in Ausſicht ſtellen, ſo kann

ſich Preußen darüber nur freuen. Eine ſolche Allianz wäre
die ſicherſte Gewrähr, daß Sie uns Frankreich vom Leibe halten,
denn uns können und dürfen Sie nichts thun. Die Politik iſt
ja die Kunſt des Möglichen.“
g ira, das wird ſich zeigen!“ murmelte der ruſſiſche

anzler
Die chriſtlich-fromme Denkungsart Gortſchakows hatte ſich

immer mehr in gährendes Drachengift verwandelt. Die über
legene Staatskunſt und die außerordentlichen Erfoige, ſowie die
unermeßliche Volksthümlichkeit ſeines „Schülers“ trübten ſeinen
ſcharfen, diplomatiſchen Blick. Er lechzte nach Rache, um dem

verhaßten Nebenbuhler ein Bein zu ſtellen oder ihn doch

wenigſtens gründlich zu ärgern. Er griff ſogar zu dem
ſchnöden Handwerk der Denunziation, indem er 1875, die
bisher bewahrte heuchleriſche Maske der deutſchfreundlichen
Geſinnung ablegend, Deutſchland und Bismarck vor Europa
als Friedensſtörer denunzirte, die über Frankreich herfallen
wollten. Dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Gontaut-
Biron, gegenüber und in der ihm ergebenen ruſſiſchen und
franzöſiſchen Preſſe ließ er ſich als den Rettungsengel der
Republik feiern, dem es allein zu verdanken geweſen ſei, daß
die Kriegsfurie gebändigt wurde.

Natürlich war Alles, wie ſich längſt herausgeſtellt hat, nur
Flunkerei, und der ruſſiſche Kanzler hatte in geradezu frivoler
Weiſe das Drachengift des Mißtrauens ausgeſät, um über das
Haupt ſeines größeren und glücklicheren Nebenbuhlers Unheil
heraufzubeſchwören.
Gedrig riß dem deutſchen Reichskanzler der Faden der

eduld.
„Dieſer Gortſchakow“, äußerte er einem Jnterviewer gegen

über, „erinnert mich an den Marſchall Vaillant, mit dem ich
im Juni 1867 in Paris bei der Weltausſtellung zuſammentraf.
Es war ein guter, ehrlicher Alter, der mich noch aus der Zeit
meiner kurzen, amtlichen Thätigkeiten Paris liebgewonnen hatte.
Er ſagte mir nun „Jch liebe Sie aufrichtig, lieber Freund,
Sie und Jhre Landsleute, deshalb thut es mir leid, daß wir
bald gezwungen ſein werden, de croiser la bayonnette. Gleich
dem Hahn auf der Hühnerſtiege können wir Franzoſen es nicht
ertragen, wenn Jemand lauter als wir in Europa kräht“.
„Eh bien', ſagte ich, „s'il en est ainsi croisons, und“, fuhr
Fürſt Bismarck halb ſcherzend fort, „nous lavons croisée.“

Dem bekannten Korreſpondenten der „TDimes“, Oppert
„de“ Blowitz, gegenüber ſprach ſich Bismarck in ſchärfſter Weiſe
über Gortſchakows Machenſchaften aus. „Jch habe nie einen
Staatsmann,“ ſagte er u. A., „unbeſonnener handeln ſehen
aus Eitelkeit die Freundſchaft zweier Regierungen zu kompro
mittiren, ſich ſelbſt den ernſteſten Konſequenzen g v 7 um
ſich die Rolle eines Retters zuzuſchreiben, wo nichts in Ge
fahr war

Der ruſſiſche Kanzler und Gontaut Biron hatten das
von ihnen ausgedachte Komplott ſo arrangirt, daß
die von jenem in die Welt geſetzte Tataren Nachricht von der
„Rettung“ Frankreichs gerade an dem Tage der Ankunft des
S in Berlin platzen ſollte, damit die Welt glaube, daß der

elbſtherrſcher aller Reußen in Berlin ſein „Quos ego“ ge
ſprochen und durch ſein bloßes Erſcheinen Frankreich Sicherheit
und Europa Frieden gebracht habe.

Dem Kaiſer von Rußland wie ſeinem erſten Rathgeber
gab Bismarck ſeine Entrüſtung in unverhlümter Weiſe kund.

„Wenn Sie,“ ſagte er zu dem letzteren, „ein ſolches Bedürfniß
nach einer franzöſiſchen Apotheoſe haben, ſo haben wir noch
Kredit genug in Paris, um Sie in irgend einem Theater er
ſcheinen zu laſſen, in einem mythologiſchen Koſtüm, mit Flügeln
an Jhren Schultern und umgeben von bengaliſchen Lichtern. Es
verlohnte ſich wirklich nicht, uns als Böſewichter hinzuſtellen,
zu dem einzigen Zweck, um eine Zirkulardepeſche mit Weihrauch
loszulaſſen.“

Kaiſer Alexander II. ſelbſt hatte Klugheit und Gerechtig-
keitsſinn genug, um die Jntrigue ſeines Kanzlers zu durch
ſchauen. Er ließ Bismarck die vollſte Genugthuung zutheil
werden, indem er ihm u. A. ſagte: „Beachten Sie ſein Gerede
nicht; er iſt ja ſo eitel!“

Man weiß, daß ſich Gortſchakow den Panſlaviſten ſchließlich
ganz in die Arme warf und daß ihm kein einziger großer
politiſcher Schachzug mehr gelingen wollte und für all ſeine
Fehler und Thorheiten machte der eitle Mann ſeinen großen
Gegner in Berlin verantwortlich. Auf dem Berliner Kongreß
1878, wohin er ſich als erſter Bevollmächtigter Rußlands be
geben hatte, erntete er bekanntlich auch keine Lorbeeren; ſein
Ehrgeiz war dadurch tödtlich getroffen, und der alte, rach
ſüchtige Greis ſpie Gift und Galle. Er beſchuldigte Deutſch
land und Bismarck offen der Undankbarkeit und bemühte ſich,
von unverſöhnlichem Groll beherrſcht, eine Koalition mit
Frankreich zuſtande zu bringen, um ſeinen verhaßten Nebenbuhler
u ſtürzen, aber ſeine Ränke richteten keinen Schaden mehr an.
m 3. April 1882 wurde bekanntlich der raſende Roland kalt

geſtellt in den Armen der Frau Lina B., die ihn auf
ſeinen Reiſen in die Bäder begleitete, Troſt für ſeine politiſchen
Verfehlungen ſuchend. Jn ihren Armen hauchte er auch ein
Jahr darauf in BadenBaden ſeine Seele aus.

Im Allgemeinen wird man dem Altreichskanzler durchaus
beipflichten dürfen, der einſt Alexander Michailowitſch Gortſcha-
kow als Staatsmann mit den Worten kennzeichnete: „Er
folgte keinen großen Geſichtspunkten und hatte ſomit keine
großen Erfolge aufzuweiſen. Seine Politik war auch keine
ruſſiſche, ſondern eine in erſter Linie von der Rückſicht auf
eine eigene Perſon geleitete. Seine Haugteigenſchaft war ein
tark entwickeltes Selbſtgefühl. Sein Hauptziel: Befriedigung
ſeines Bedürfniſſes nach dem Ruhme, zu ſein, was er nichi
war, ein Politiker erſten Ranges. Daher u ſtete Neigung,
Szenen zu erfinden, in denen er eine e alt inwelcher er auf Beifall von Seiten der züſchauehden öffentlichen
Meinung zu hoffen hatte.“



Auz der Vropin; Sachſen und ihrer Ungehung,
Der Rochdrud wnſerer Original Korreſponderzen n nur mit deurlicher Quenen

Lochau (Saalk i Jul (Amtliche Ft- Lo alkreis), 14. Juli. m e Feuer-pritzenprobe.) Heute fand hier unter Aufſicht des Herrn
aron von Bülow auf Dieskau die amtliche Feuerſpritzenprobe der

Gemeinden Lochau, Weſenitz und Pritſchöna ſtatt, welche jetzt nach
den geſetzlichen Beſtimmungen jedes Jahr abgehalten werden muß.
Die Kommiſſion ſprach ihre vollſte Zufriedenheit über Beſchaffenheit
und Leiſtungsfähigkeit der beiden Spritzen aus. Erfreulicherweiſe
haben dieſelben in den letzten Jahren nur einmal dei Feuers
gefahr in Thätigkeit gebracht werden müſſen.

T. Merſeburg, 15. Juli. (Aus dem Kreiſe) Von demKöniglichen Landrath, Herrn Grafen d'Hauſſonville hierſelbſt, werden
folgende de veröffentlicht Gewählt, beſtätigt und verpflichtet
wurden der Gutsbeſitzer 1 Koblenz zum Gerichtsſchöppen
und der Landwirth Auguſt Frie del zum Dorfgerichtsſchreiber der
Gemeinde Kirchfährendorf, der Landwirth Hermann Schröder
aus Niederbeung, der Maurer Guſtav Quente aus
Venenien der Landwirth Franz Straube aus Kitzen, der
Landwirth Franz Maaſch aus Großlehna, der Landwirth Eduard
Finkgräfe aus Atzendorf und der Stellmachermeiſter Auguſt
Siedentopf aus Benkendorf zu Gerichtsſchöppen ihrer Ge
meinden, der Landwirth Karl Köſcke aus Benkendorf zum Erſatz
ſchöppen daſelbſt und der Landwirth Theodor Kitz e aus Thalſchütz
zum Schöppenſtellvertreter ſeiner Gemeinde.

Eilenburg, 14. Juli. (Petitionen.) Von hier aus war
eine Petition an den Regierungspräſidenſen in Merſeburg eingereicht,
in der um Gründung einer zweiten Apotheke hier
ebeten wurde. Das Geſuch iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge ab
chläglich beantwortet worden. Weiter hatten ſich Ha u s

beſitz er an die Generaldirektion der StädteFeuerſozietät der Provinz
Sachſen um ErmäßigungderFeuerverſicherungsprämien
90 wendet und dieſe Bitte damit begründet, daß neben der neu angelegten

Laſſerleitung eine tüchtige Feuerwehr am Orte ſei. Nach einem
hierher gelangten Schreiben iſt das Geſuch nicht direkt abgelehnt
worden, ſondern ein Beamter ſoll hierher kommen und Verhand
lungen mit den Hausbefitzern anknüpfen. Bis jetzt werden hier von
1000 Mk. Verſicherungsſumme, je nach der Bauart der Gebäude,
84 Pfg., 1,50 Mk. und 1,91 Rk. gezahlt. Von 1879 dis 1897 ſind
an Entſchädigungsgeldern hierher 362 000 Mk. gezahlt, während die Bei
träge nur 353 000 Mk. betrugen, wovon noch 15 Proz. Verwaltungs-
koſten in Abzug zu rechnen ſind.

Sggiherg a. E., 14. Juli. (Elektriſche Centrale?)
Wie die „Witt. Ztg.“ vernimmk, wird in unſerer ſtädtiſchen Ver
waltung an der Prüfung des Projekts, betreffend die Einführung
der elektriſchen Beleuchtung und die Abgabe von Strom zum Betrieb
von Kraftmaſchinen, unausgeſetzt gearbeitet. Es verlautet, daß das
Unternehmen gute Ausſicht auf Verwirklichung habe. Auch in der
Bürgerſchaft regt ſich immer mehr das Intereſſe für die geplante
Einrichtung.

Wittenberg, 14. Juli. (Gerettete Kinder.) Von dem
geſtrigen Brand wird noch folgende Epiſode mitgetheilt: Jm oberen
Stockwerk des Franke'ſchen Hauſes, in welchem der Maurer Fauſt
ſeine Wohnung hat, befanden ſich in derſelben die neun und die
12jährige Tochter des Herrn Fauſt, von denen die jüngere von dem
eingedrungenen Rauch ſchon betäubt war, als ſie von dem Töpfer
meiſter Herrn Zachart, welcher der freiwilligen Feuerwehr 23 Jahre
lang angehört hat und der aus alter liebgewordener Gewohnheit bei
edem Brande zuerſt die oberen Räume des gefährdeten Hauſes zu
urchſuchen pflegt, aufgefunden und durch den Rauch hinab ins Freie

geleitet wurden.
d Gerbſtedt, 14. Juli. (Neuer Schienen weg.

Geflügelausſtellung) Die Halle-Hettſtedter Bah
plant die Herſtellung einer Schienenverbindung zwiſchen Gerbſtedt
und Friedeburger Hütte. Für die vom 15. bis 17. Oktober
hier ſtattfindende große Geflügelausſtellung hat Herr Haus
miniſter v. WedelPiesdorf Exc. das Protektorat übernommen.
Die Ausſtellung wird ſehr umfangreich und ſowohl für die Ausſteller
als auch für die Beſucher ſehr lohnend werden. Schon jetzt ſind
ahlreiche Ehrenpreiſe gezeichnet und eine große Betheiligung beſtimmt
n Ausſicht geſtellt. it der Ausſtellung wird auch eine Lotterie

verbunden ſein.
88 Wansleben a. S., 13. Juli. (Schwerer Unfall.)

Als die verehelichte Johanne Leinung die Gardinen abnehmen wollte,
bog ſie ſich auf der Leiter zu weit rückwärts, verlor das Uebergewicht
und ſtürzte herab. Sie trug eine erhebliche Kontuſion der linken
Hüfte davon, außerdem hatte ſich die Aermſte ihre Zunge faſt
gänzlich durch gebiſſen; noch mehr als jene Verletzung hatte
aber der heftige Schreck auf ſie eingewirkt, ſie mußte todtkrank
kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen

ss Oſterfeld, 13. Juli. (Eile mit Weileh) Während
einige Knaben eine Eidechſe verfolgten, ſchlüpfte dieſelbe unter Stein
eröll. Jm Eifer, das Thierchen zu fangen, entglitt ihnen beim

egräumen der Steine eine emporgehobene ſchwere Steinplatte und
traf den 11jähr. Oskar Müller ſo unglücklich, daß er einen
komplizirten linksſcitigen Unterſchenkelbruch erlitt. Der Knabe mußte
der Klinik zu Halle überwieſen werden.

Benneckenſtein, 14. Juli. (Bürger meiſter wahl.)
In der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde Herr
Bureauvorſteher Schoch aus Oſchersleben zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt mit 11 gegen 6 Stimmen gewählt. Daß
Herr Aſſeſſor Pöhlitz aus Halle a. S., der ebenfalls mit
in die engere Wahl gekommen, trotz vieler perſönlicher
Sympathien nicht die ajorität der Stimmen auf ſeine
Perſon zu vereinen vermocht hat, iſt wohl ſachlich dahin zu be
gründen, daß man in letzterem Herrn keine dauernde Acquiſition für
unſere Stadt zu machen erwartet. Für Herrn Aſſeſſor Pöhlitz hätte
unſere kleine Bürgermeiſterei von vornherein doch wohl nur den
Charakter einer Durchgangsſtation zu höheren Zielenhaben können, und dieſem Umſtande iſt in erſter Linie der Wahl
ausfall t

Weruigerode, 14. Juli. (Ein trauriger Unglücks
fal h ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Minsleberſtraße nahe
der Eiſenbahnunterführung. Ein 10jähriger Sohn des Arbeiters
Rettberg gerieth unter die Räder eines mit Dung beladenen
Wagens, ein Vorderrad ging über den Hals des Kindes und das
Hinterrad über die Bruſt. Der Tod trat ſofort ein. Wie die Unter
n n hat, trifft den Kutſcher des Wagens keine Schuld an

em Unfall.
Gardelegen, 14. Juli. Einſchränkung der Ver-

gnügungen.) Ein neuer Modus der Beſchränkung der allzuſehr
überhand nehmenden Feſtlichkeiten iſt dieſer Tage vom Landrathsamt
im Kreiſe Gardelegen bekannt gegeben worden. Danach wird den
Vereinen in unſerem Kreiſe für die Zukunft eine 2tägige Abhaltung
ihrer Sommerfeſte nicht mehr genehmigt werden. Jede Veranſtaltung
darf nur einen einzigen Tag währen.

O Deſſau, 14. Juli. (Zu dem zweiten anhaltiſchen
Bundesſchie tzen), welches nächſten Sonntag mit einer Freier
im „Tivoli“ in Deſſau beginnt, ſind, wie wir hören, 27 anhaltiſche
Schützengilden und die Halle nſer Schützengilde zur Theilnahme
angemeldet.

ss Leopoldshall, 13. Juli. (Dur unglücklichen
Zufalh) wurde der Aſchenfahrer Karl Göricke während der
Arbeit im Aſchengange von einer plötzlich niedergehenden größeren
Menge glühender Aſche derart überſchüttet, daß beſonders Kopf und
Nacken davon bedeckt waren. Als infolgedeſſen die Kleidung zum
Theil in Brand gerieth, erlitt G. ſo ſchwere Verletzungen, daß ſeine
Unterbringung in der Klinik zu Halle erforderlich wurde.

Sandersleben, 14. Juli. (Seltenes Feſt.) Das Hö-
jährige oder „eiſerne“ Ehejubiläum feiern zu können iſt, wie der
„Aſch. Anz.“ mittheilt, dem Rentier Wilhelm Meinecke'ſchen Ehe
paaxe heute beſchieden. Der Jubelbräutigam mit 92, die Jubelbraut
mit 87 Jahren, ſie beide erfreuen ſich einer außerordentlichen Rüſtig
keit an Körper und Geiſt.

Kleinpaſchleven (Anhalt), 14. Juli. (Kindesmor2) j Freitag, den

im Dienſt der Frau Gutsbeſitzer Sch. ſtehende Magd hat
eſtern früh ein Kind außer der Ehe geboren und ſofort nach der
eburt getödtet.Jena 14. Juli. (Für die Aufführung des Dev

rientſchen Guſtav Adolf-Feſtſpieles) in Berlin hat
fich dort ein Komitee gebildet. Den Vorſitz im Vorſtande hat der
Konſul z. D. Freiherr v. Münchhauſen übernommen, ſtellvertretender
Vorſitzender iſt Schulinſpektor Stier.

RNeufſtadt a. O., 14. Juli. (Ausſichtsthurm.), Auf
dem Keſſelberge ſoll ein Ausſichtsthurm errichtet werden. Der Keſſel
berg mit ſeiner 1336 Fuß betragenden Höhe iſt der höchſte
Api der Gegend, von dem fich eine herrliche Fernſicht nach allen

ichtungen bietet.

FF Coburg, 14. Juli. Zur Trauung des Herzogs
Ernſt Günther von Schles wig-Holſtein) mit der
Prinzeſſin Dorothee von SachſenCoburg wird uns mitgetheilt, daß
trotz des Wunſches der coburgiſchen Familie von einer Trauung
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche vorausfichtlich
abgeſehen werden wird. JPirna, 14. Juli. (Das Ende des Mörder s.) Wie
man ſich erinnern wird, wurde im Frühjahr dieſes Jahres die Wittwe
Schreiter von hier von ihrem Geliebten, dem 26 Jahre alten
Dachdecker Franz Rietſchel, unter dem Vorwande, ſie heirathen
zu wollen, nach deſſen Heimath Schönwald in Böhmen gelockt und
dort von dem Menſchen vergiftet und erwürgt. Der Mörder
trieb ſich alsdann vagabondirend umher. Am 1. Juli
bemerkte nun ein Bäckerjunge in dem Hauſe der Mutter Rietſchels
dieſen ſelbſt in der Stube, im Begriff, ſich zu rafiren. Der Junge
machte ſofort der Ortsbehörde Mittheilung und kurze Zeit danach
hatte die Gendarmerie im Verein mit Ortsbewohnern das Haus
umſtellt. Die Unterſuchung des Hauſes die trotz hartnäckigen
Leugnens der Mutter Rietſchels vorgenommen wurde, ergab zunächſt
kein Reſultat, bis ein Gendarm den Boden des Ziegenſtalles unter
ſuchte. Hier entdeckte er in ziemlicher Enge den Mörder, der, ehe

ab herausholen konnte, ſeine Waffe auf ſich richtete und ſich
erſchoß.

Bad Harzburg, 14. Juli. (Kaiſerdenkmal fürWolfenbüttel. Merderennen Ein 200 Ctr. ſchwerer
Granitblock wurde vorgeſtern auf einem Blockwagen mit vier Pferden
durch unſere Stadt transportirt er iſt für das in Wolfenbüttel
zu errichtende Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. beſtimmt.
6 Mann haben 14 Tage dazu gebraucht, um dieſen Felsblock beim
Torfhauſe frei zu machen, ſodaß er transportfähig wurde. Die
Rennen des ereins für Hindernißrennen zu
Charlottenburg finden hier am 16., 17. und 18. d. Mts.
e Dieſes Jahr ſind wieder weit über 100 Pferde angemeldet.

eden T finden ſechs Rennen, am Sonntag außerdem ein Pony-
rennen ſtatt.

Vermiſchtes.
Der Regimeutémufik in Erlangen ſtieß am Mittwoch Vor

mittag, als ſie aus Anlaß des Feiertags (St. Heinrich) die katho
liſchen Mannſchaften zur Kirche begleitete, in der Luitpoldſtraße ein
ernſter Unfall zu. Der Knecht eines Fleiſchermeiſters fuhr mit
einem Einſpänner neben den Truppen her und wollte vorfahren,
gerieth aber in eine wegen Rohrlegung aufgegrabene Stelle; das
Pferd ſcheute und rannte in die gerade ſpielende

u ſik. Ein Mann wurde von der Deichſel im Rücken getroffen
und erlitt eine ſchwere Rückenmarkerſchütterung, während 3 andere
mit leichten Verletzungen davonkamen. Der ſchwerverletzte im
4. re dienende Muſiker wurde vom Platze weg in die Klinik
verbracht.

Beim Königsſchießen zu Juliusburg, Kreis Oels, fand der
v der Schützengilde in der Ausübung ſeines Berufes den Tod.

urch einen Schützen war die Schnur der Zugſcheibe getroffen worden,
ſodaß letztere herabfiel. In der Abſicht, das Schußziel wieder in
Ordnung zu bringen, ſtieg der Zieler aus ſeinem Graben in die Höhe.
Jn dieſem Augenblick ſchoß ein S.hütze auf die andere Scheibe und
traf den Zieler, der augenblicklich zuſammenbrach. Die Kugel war
dem Unglücklichen, der eine Frau und drei Kinder hinterläßt, in den
einen Lungenflügel gedrungen und hatte den Tod, der nach kurzer
Zeit eintrat, zur Folge gehabt.

Das neuſte Bijon für Herren Die letzte Pariſer Gigerl
Neuheit in Schmuckſachen für das männliche Geſchlecht beſteht in
einer Garnitur Chemiſettknöpfe, drei an der Zahl, in deren mittelſten
ein zierliches Uehrchen eingeſetzt iſt. Das Zifferblatt dieſes
winzigen, aber vorzüglichen Chronometers mißt Zoll im
Durchmeſſer. Die drei Knöpfe ſind durch einen unter dem
Vorhemd verborgenen, ſchmalen ſilbernen Streifen verbunden. Um
nun die kleine Uhr aufzuziehen, dreht man den oberſten, und um die
Stellung der Zeiger zu reguliren, den unterſten Knopf. Dieſe
Spielerei repräſentirt oft einen Werth von mehreren tauſend Francs,
da die Miniaturuhr ſowohl wie die beiden anderen Knöpfe mit den
koſtbarſten Steinen beſetzt ſind.

Die letzte Reichstagswahl hat in Brieſen einem deutſchen
Handwerker zur Selbſtſtändigkeit verholfen. Ein polniſcher Pantoffel
macher kündigte ſeinem Geſellen, weil dieſer als deutſcher Mann
ſeiner Pflicht genügte. Der Geſelle ging ſofort, erhielt von ſeinen
Landsleuten Holz und Handwerkszeug und etablirte ſich. Seinem
früheren Meiſter iſt er heute ein unangenehmer Konkurrent.

Kirchliche Anuzeigen,
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Konſiſt.Rath Prof. D. Haupt. Mittags 12 Ahr: Militär
gottesdienſt Archidiak. Pfanne. Montag, den 18. Juli, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Freitag, den 22. Juli, Vorm.
9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. St.
Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
v. Stockhauſen. Vorm. 11x Uhr Francke ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak Heintke. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 71--9 Uhr im Konfirmanden-
ſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr, Poſtſtr. 12. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends 74 Uhr im Kon-
firmandenſaal Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr
Paſtor Dr. Fey. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche
Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Fey. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 42 Uhr Verſammlung konfirmirter
Töchter, Südſtr. 62; Derſelbe. Mittwoch, den 20. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. StädtiſcheSiechenanſtalt: Vorm. 8 ühr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Abends 6 Uhr:
Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Gerlach.
Vorm. 10 Uhr: Privatdozent Lic. Dr. Clemen. Zu St. Stephanus:
Vorm. 8 Uhr Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-
Gemeinde). Dienstag, den 19. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Hilfspred. von Broecker. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 21. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein
der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends
Salat Uhr, und Littwoch, Abends 8--10 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker.

Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends
7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr. Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
eand. min. Keller. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion
Oberpfarrer Knuth. Kachm. 2 Uhr: Findeggotterdierſt: eand. min.
Dettendorn. Donnerstag, den 21. Juli, Abends 82, Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Ein Kandidat.

Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.

Eiſentraut. Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 8 Uhr eand,
min. Dettenborn. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 997, Uhr

vo und teregr G r h raug. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): SVor Bah hr z ein Paſt. g Spnu eng
iebichenſtein: Vorm. r: Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhre t Nach 8&7 nie beſtieg r

woche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwo end Verſammlder Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34. mmlung

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr; Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
Rgends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,

ophienſtr. 6.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Juli 1898,
Aufgeboten: Der Kaufmann Johann Rauſchenbach, Linden

ſtraße 61 und Anna Jander, Brüderſtr. 14. Der Schloſſer Herm.
Knoch, Leipzig-Gohlis und Minna Heimberger, Weidenplan 25. Der
Stadtbahnwagenführer Wilh. Sabottge, Leſſingſtr. 10 und Friederike
Kluge, Bernburgerſtr. II. Der Monteur Karl Harms, Halle und
Alma Göhlert, Dresden. Der GeneralAgent Max Auguſtin, Halle
und Anna Gerſch, Berlin. Der Bergmann Emil Trautſch, Könitz
und Jda Schön, Roblitz. Der Fleiſchermſtr. Karl Schramm, Ober
Teutſchenthal und Selma Harmiſch, Eisdorf. Der Kürſchner Adolf
Grube und Emma Schütze, Schkeuditz. Der Arbeiter Otto Bras
und Anna Wiegel, Jhlewitz.

Eheſchließungen Der Barbier Richard Merker, Liebenauer-
ſtraße 162 und Anna Riemer, Martinſtr. 22. Der Handarb. Max
Kluhſendorf, Ammendorf und Anna Walter, Schloſſerſtr. 3. Der

gerw. Mieth, gr. Ulrichſtr. 54 und Emma Winter, kleine
einſtr. 6.

Geboren: Dem Schmied Heinrich Preißler, Thorſtr. 21, S.
Kurt Heinrich. Dem Handarb. Herm. Henze, Glauchaerſtr. 29, T.
Chriſtiane Karoline Lina. Dem Handarb. Eduard Rößler, Raths
werder 5, S. Karl Albert. Dem PolizeiSergeant Herm. Dölle,
Jahnſtr. 1, S. Walther Hermann. Dem Dr. med. und Maisſtärke
Fabrikant Fritz Eggert, Thüringerſtr. 20, S. Hermann Emil Fritz.
Dem Kanzleigehilfen Karl Rordorf, Forſterſtr. 38, T. Emma Klara
Anna. Dem Lehrer Karl Penſeler, Lindenſtr. 7, T. Marie Hilde-

Dem Handelsmann Fiſchel Felixbrod, Bergſtr. S. Hermann
em Handarb. Johann Piech, Ludwigſtr. 25, S. Georg Paul. Dem

Kgl. Landgerichtsrath Dr. jur. Paul Ackermann, Bergſtr. 7, S.
aul Guſtav Hellmuth. Dem Schmied Albert Sachſe, Thurmſtr.

Paul Kurt. Dem Gürtler Albert Fiſcher, Hirtenſtr. 9, S. Her
gar V Dem Bäckermſir. Heinrich Bohl, kl. Ulrichſtr. 14, S.

aul Willy.Geſtorben: Des Schloſſer Emil Gebler T. Minna, 1 J., Unter
berg 6. Der Hilfsbahnwärter Karl Kitzing, 28 J., Klinik. Des
Schuhmachermſtr. Emil Schmiedichen S. Arno, 1 Woche, Hochſtr. 1.
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Veranrwoetli e für die Redaktion Dr. Walther Geberelebenr, Halle

Svprechſtunden der Redaktion von 2--12 Adr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht verſön lich, jiondern lediglich „Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu agdrefſren.

Amtliche Sekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 18. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche, Sitzung.
1. Petition Saalfeld; 2. Verkauf eines Kellertheiles vom Grund

ſtück der Aſſeſſor Müller-Stiftung 3. Verzicht auf den Widerſpruch
gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes (gr. Klausſtr. 40) 4. An
kauf und Abbruch des Grundſtücks kl. Ulrichſtr. 1; 5. Feſtſetzung des
Preiſes für das Adreßbuch pro 1899 6. Nachbewilligung von Koſten
für die Höherlegung des Stabfußbodens im Reſtaurant des Stadt-
theaters 7. Genehmigung der Straßenausbau Bedingungen für die
Straße T im ſüdlichen Bebauungsplan 8. Anerkennung der Peril-
ſchen Privatſtraße als öffentliche Straße 9. Verzicht auf den
Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes (Spiegelſtr. 12);
10. Ankauf des Grundſtücks Zapfenſtr. 2; 11. Erbauung eines
Damprfſſchornſteines auf der Desinfektionsanſtalt; 12. Endgültige
Bewilligung der Mittel für den Erwerb des Moritzkirchhofes
13. Ermäßigung der Preiſe für die Beleuchtung des Volksſchul
ſaales 14. Wahl eines Mitgliedes der Grundſteuer-Veranlagungs-
Kommiſſion 15. Verpachtung von Ackerparzellen in Diemitzer bezw.
Reideburger Flur 16. Genehmigung zur Weiterführung des Doppel-
geleiſes in der Leipzigerſtraße 17. Genehmigung zu Geleisver
änderungen ſeitens der A. E. G. Stadtbahn Halle.

Geſchloſſene Sitzung.18. Wahl eines Schiedsmanns für den dritten Bezirk; 19. Pen-
ſionirung eines Beamten 20. Wahl zweier Schiedsmänner für den
zweiten und fünften Bezirk 21. Anſtellung eines BureauHülfs-
arbeiters als BureauAſſiſtent 22. Befinden über die Ablehnungs-

ründe eines Schiedsmanns bezw. Neuwahl 23. Definitive An-
tellung eines PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Aie Amenwelche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemügser
Weise für esämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A NH Fernepr. (007
gr. Stoinaeru-. G.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Siems mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Walther Szmula (Breslau--Stroppen). Frl. Gertrud Reichemit Hrn. Poſtlafferer Reinhold Bätz (Bautzen). Frl. Margarethe

n mit Hrn. Realſchul-Oberlehrer Dr. Richard Krumbiegel.
emnitz).

Verehelicht: Hr. General-Major Adolf von Deines mil Elſa
Freiin von Falkenhauſen (Königswalde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major von Noſtitz-Wallwitz
(Oſchatz). Hrn. Baron von Forſtner (Kolberg). Hrn. Konſ.
Aſſeſſor Dr. Duske (Magdeburg). Hru. Zollſekretär Kliemand
(Leipzig). Hrn. Otto v. Rappard (St. Jngbert). Einer t Hrn. Dr. Karl Georgi (Bonn). Hru. Stabsarzt
Dr. Oehmichen (Hittau).

Geſtorben: Hr. Dr. pbil. G. A. Craſſelt (Leipzig). Hr. Kgl.
Bahninſpektor Peter Mohr (München). Hr. Kunſtmaler Theodor
e (Laim bei München). Hr. Landgerichtsrath Dr. Hans
ammer (München). r Kgl. Oberbahnamtsdicektor Anton

Seitz (München). Hr. Dr. Karl Goldhorn (Leipzig). Hr.
Diakonus Julius Bernhard Reinwarth (Sebnitz). Hr. Kanzlei
ſekretär Oskar Paul Hermann Wagner (Leipzig). Hr. Rechts
anwalt und Notar Hermann Wanckel (Altenburg). Hr. Paſtor
emer. Schroeter (Leipzig). Frau Dr. Olga Schlieben üeb-
Schmidt (Waldheim).



a

Pr. Wein KRRasehz, Albrechtstr, 38.

r

Haupt-Mark. treterLoos I
Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen Tmowrazla wer Prergeverioosung

10. O00 ar complete Vier-
spännige Equipage

ferner eine compl. 2weispänn. Panipage, eine Jucker-Equipage,
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964sonstige werthv. Gewimne.

I.008E à I Mark sind bei Sehroedel Simon (M. Sohiiling), Gr. Urichstr. 50 und in allen durch Plakate kKenntlichen Verkaufestellen zu haben.

LOOSE à I Marko 11 Loose Tür 10 M.
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind dirokt zu beziehen durch

F. A. Schrader,
Hauptagentur, Braunschweig.

Fernsprecher

500.
Bad Wittekind.

Sonnabend, den 16, Juli

Grosses
Extra- Concert

der berühmten Kapelle der uniformirten
Banda di Solmona (Jtal. Küraſſier

Uniform) aus Nom.
Aufang 4 Uhr. Eutree 30 Pfg.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Fraukreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (8275
A. G. Deutsehmann, Lübeck.

Deutsche

Rhein-, Mo

Franz Traeger
W'eingrosshanclunge,

Ranmische Strasse 23 (am Alten Marict)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

sel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgünge. Ferner spanische und portugiesische, süsse und herbe Vngarweine

in den feinsten gelagerten Qualitäton,
Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Mäller,

Burgeff Co. ete.
Fransös. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co.,, Deutz Geldermann,

Charles Heidsieck, Mercier Co. (letatere im Zollinlande bergestellt).
Bowlenmweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs zu soliclen Preisen,

W Preislisten auf Wunsch gratis und franco. W

Für

Kinderfeſte
empfehle

Verlooſungoartikel
in größter Auswahl

zu Vorzugspreiſen.
Albin Hentzoe,

Schmeerſtraße

Eine ſtarke, ſtudenliſche Corporalion
wünſcht mit Beginn des Winkterſemeſters ein

neues Kueiplokal
in einem beſſeren Reſtaurant (Garken,
Mitte der Stadt) zu beziehen. Das Zimmer
muß event. 60 Perſonen faſſen. erten
baldigſt sub 831 an d. Exped. d. Zgt.

(8362

ar.W D
u

ber Banda di Solmona
aus den Abruzzen in italienſſcher Küraſſier Uniform.

VFederico Barcone.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher C Jasper und Herrn M. Stoye. AÄbonnemeuntsbillets haben
Gültigkeit. Dieſes Concert findet auf alle Fälle ſtatt, bei ungünſtigem
Wetter im Saal.

We
RNathswerder Halteſtelle der2 u. 3. S aradiesg ar elektriſchen Bahn.

Aelteſtes, größtes und ſchönſtes Gartenlokal der Stadt.
Sonntag, den 17. und Montag, den 18. Jnli, Abends von S Uhr an:

Zivei große
Extra-Doppel-Konzerte,

gegeben vom Süddentſchen Männer-Doppel-Qnartett Direktion Eugen Hagen),
beſtehend aus nur Soliſten der renommirteſten OpernTheater Süd Deutſchlands und
dem hieſigen Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pitteroff.

Familien und Vereins-Billets ſind 3 Stück 1 Mk. im Vorverkauf in
der Muſikalienhandlung von Herrn Reinhold Koch, Barfüßerſtr., im „Paradies“,
im Stadttheater- Reſtaurant und in allen bekannten Verkaufsſtellen zu haben,
an der Abendkaſſe pro Perſon 50 Pfg.

Da dem Süddentſchen Männer-Doppel-Quartett ein unbegrenzter guter
Ruf vorausgeht, ſo erlaube ich mir auf dieſe hervorragend künſtleriſchen Leiſtungen
beſonders aufmerkſam zu machen und lade zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll C. Meiss mer
W Dieſe beiden Konzerte finden bei jedem Wetter beſtimmt ſtatt.

regeAus Anlaß des 18. deutſchen Glaſerkages
zu Halle a. S.

Eſel unin den Räumen der „Kaiſerſäle“.
Ausgeſtellt ſind Holzbearbeitungsmaſchinen und Maſchinen zur

Docvrirung von Flachglas 2c. im Betrieb. Werkzeuge und Bedarfs-
J artikel für Glafer und verwandte Bernfe. Fertige Erzeugniſſe und 5
J Neuheiten aus dem Glaſergewerbe. Fachzeichnungen aus Fortbildungs-

und Fachſchulen. Die Ansſtellung iſt geöffnet von
S dSonnabend, en 16. bis incl. Sonntag, den 24. d. Mts.

J täglich von Morgens 9-8 Uhr Abends. Eintrittskarten à 25 ſind im Aus-
ſtellungslokal, ferner in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie

bei ſämmtlichen Glaſermeiſtern hier zu haben. Indem wir unſere Mit-
h bürger zum fleißigen Beſuch der für Jedermann höchſt intereſſanten Aus
ſtellung höflichſt einladen, zeichnen hochachtend

Die Glaſerinnung Halle g. S.

c e e
ann Krause, Halle a. S.
Veueoste „Patent Schiller
Einmachegläüſer
von bis 2 Liter Jnhalt. eMessing. Fruchtkessel.

Fruchtpreffſen
in verſchiedener Größe,

Drahtſpeiſeglocken,
Drahtgazetopfdeckel,

SPegewcränre
in 6 Größen.

n Eisbüchſen, Speiſeeismaſchinen
BVBVanack-, Sülz u. Eisformen,

Dir. Maestro

Ia l Hanase,

w

n undn 8 ritanniag Butterkühler,
d Schkräube Kirſchentkerner,
n Patent Eisſchränke,h Petroleum:Gas-Kochöfen,

Gas-Kochplatten.
T 20200

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am I. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jabre 1898: 30 vis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale): [617

Sonnabend, den 16. Juli, Abende 8 Uhr:

Grosses Hxtra- Commers

3 9 9 F3 2 hS J a 7S 5 52 Be8 S

e e e. 7 x v

c ß 2S
e J

Vhrmacher,
Vntere Leipzigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula,

grössten Venheilten zu den
solidesten Preisen.

An jede Uhr lIeiste ichj2 Jahre reelle Garantie
Gold-Bijouterie,

Armbàänder, Brochem.
jOhr ringe und Ringe jeder Art,

80 W. Herren- u. Bamenketten
in Gold, Sälber, Double ete.

in reichster Auswahl
zu biülligsten Preise n.

r 7
e enan

Neuheit?!

Mk. 1.10.
Gustav Rensch

Magazin
für Haus und
Küſhengeräthe,

Poſtſtraße 9/10.lHypotheken,
S Kapitalien, Fideikommiſfonds c. erſiſt.

auf Güter von 3 an auszul. d. Pellnitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

z 80000 un
S ſind in Poſten von 50 000 und 30 000

Mk. ſofort zu 33 auf I. mündel-
ſichere Hypothek in Halle und 30 000
Mk. zu 4 am 1. Oktober auf I. ſichere

8 Hypothek auszuleihen durch [8378
Curt EIZze,

Kgl. Notar, Halle a. S.

9

Apotheker Benemann sDiamantküätt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à I. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

I Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit 2c.,, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un-
beachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,

justav Uhlig,

Perl-
mutter, mit guten Werken stets die t

(7044

[8361

Bismann 65 StocKmann,
Colditz i. S., Fernſprecher Ar. 9.

Chamottewaaren u. Dachſtein-Fabrik,
empfehlen ihre vorzüglichen Fabrikate in

glasirten BDachsteinen, höchſt fenerfeſte Chamottesteine
wetterbeſtändig und feuerfeſt, zu verſch. Zwecken,
unter langjähriger Garantie. in allen Größen und Formen.

First- u. VagonstückKe, BRackoſenplatten,
PHasterklinkKer für Trottoire, Chamotte-Mörtel,

Hansfluren e. HochachtungsvollVertreter gesneht.

J Wegen Aufgabe unſerer Gasauſtalt

verkaufen1 liegender Deutzer Gasmotor von 1 S.

1 ſtehender 2 S.1 Gaſometer, 2 Gasnhren, Reinigunugsgefäße,
Rohrleitungen, meſſingene Hähne, Knieſtücke,

Mittelbewegungen 2e.,
alles in gutem, brauchbaren Zuſtand. Abgabe nach dem

15. Auguſt a. o.

Zuckerfabrik Benkendorf
bei Halle a. Saale. (8289

Station der SchlettauLanchſtedter Ei

e

ſeubahn.

S In nasskaiten KIima Deutschlands
i villiger und bekönmlicher als Bierl
e e SS GOswald Niers Vngegypste!
S Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer Weine ete, sondern

seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro I L. an, sow. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland.

Ausf. Preis courant nebst Broschüre gratis und franeo,
erzeetenn BERLIN N., .inienetr. 180.

d W 17 oSVALD NIER n
ialen: bei Herren Röhling Trobseh, Albrechtstr. 1,

r Ecke Bernburgerstr.,bei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr. 75, Roke e
Bismarckstr.,

F. A. Patrz, Gr. Ulrichstr. 6.I N
v Julius Hevrbst, Rannischestr. 14,
v Max Thümmler, Weidenplan, Ecke

Frieärichstr.,
9 n A. Sreinbach, Königstr. 14,
v CLarli Güstel, Gr. Steinstr. 25,

Carl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
HMornbogen Gebauer, Augusta-

strasse 11
Fron Wwe. Boevxyer. Leipzigerstr. 85.

v v
v u

Neu! (D. R. G. M. No. 87 239.) Neun
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8. 14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra

32

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

e Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen.
DEF Weimar-Lovfſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Freitag, Beilage zu Nr. 326 der Halleſchen Zeitung. 15. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 64 Jahren, am 15. Juli 1834, wurde in Spanien die

Jnquiſition gänzlich beſeitigt, deren Schrecken den Odem der
Freiheit ſeit 1471 dort erſtickt hatten. Der leiſeſte Verdacht, das
falſche Zeugniß eines Feindes konnte vordem in die grauenvollen
Jnquiſitionskerker und zu gerichtlichen Verhören führen, wo man
durch die furchtbarſten Folterqualen Geſtändniſſe der Schuld zu
erpreſſen ſuchte.

Die Kreisſynode der Ephorie Halle Land I
fand am 7. Juli unter Leitung des Konſiſtorialraths a. D. Sup.
Gutſchmidt Reideburg in der Kirche zu Dammendorf ſtatt. Die
Predigt im voraufgehenden Gottesdienſt hielt P. Ullmann-
Reideburg. Anweſend waren 44 Synodale.

Es wurde beſchloſſen, I. die Beſchlüſſe der Kreisſynode von 1894
über die das kirchliche Leben (Taufe, Trauung, Begräbniß) betreffenden
Grundſätze ſo bald als möglich zur Ausführung zu bringen.

2. Durch Zuruf wurden in den Vorſtand der Synode gewählt
P. Arndt- Eisdorf als 1. geiſtlicher Beiſitzer, P. Bro de Schwerz,
Rittergutsbeſitzer v. Bülow Dieskau, Gutsbeſitzer Straube-
Hohenthurm.

3. Der Vorſitzende erſtattete den Bericht über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände der Synode. Getauft ſind 1159 Kinder, konfirmirt
624, getraut 264 Paare, 11099 Gemeindeglieder, 4661 Männer,
6438 Frauen haben das heil. Abendmahl gefeiert. 631 kirchliche Be
erdigungen fanden ſtatt. Der Bericht beſchäftigte ſich eingehend mit
dem Kirchenbeſuch und mit den Vergnügungen am Sonntag vor Allem
auch in den Vereinen. Es kann zumeiſt nur an hohen FFeiertagen
von gutem Kirchenbeſuch geſagt werden. Zu anderen Zeiten
verdrängt das itdiſche Intereſſe an der Arbeit und am Ver-
nügen bei vielen das himmliſche Jntereſſe. Lauheit und
attheit, in manchen Fällen ſelbſt bewußte Kirchenfeindſchaft

veröden das Gotteshaus. Die Nachmittagsgottesdienſte werden
von Erwachſenen ſehr wenig beſucht. Das männliche Geſchlecht be
theiligt fich weniger am Gottesdienſt als das weibliche, die Gemeinden
in der Nähe von Halle mit überwiegender Fabrikbevölkerung haben
ſchlechteren Kirchenbeſuch als die entfernteren Gemeinden. Die
Vergnügungen, die zumeiſt im Tanz beſtehen, ſind ſehr zahlreich
und ſchädigen das Volksleben. Die Zahl der Vereine (in einem
Kirchſpiel 18) iſt ſehr groß. Jhre Aufgaben ſind ſtatutenmäßig viel
fach edle, durch die vielen Vergnügungen, die ſich an die ſonſtigen
Beſtrebungen der Vereine anſchließen, und die auch von Nichtmit-
gliedern beſucht werden, fördern ſie oft nur die Vergnügungsſucht.
Eine treue Fürſorge für die konfirmirte Jugend muß verſuchen,
dieſen Schäden zu ſteuern.

4. Ueber die Vorlage des Königl. Konſiſtoriums: Iſt innerhalb
der Diözeſe ein Wachsthum der Miſchehen bemerkbar Welche Maß-
nahmen ſind zu treffen, um die den evangeliſchen Gemeinden aus
den Miſchehen leicht erwachſende Schädigung möglichſt abzuwehren
ſprach P. MiſchkeLettin. Er führte Folgendes aus Miſchehen
ſind mit ſeltenen Ausnahmen Mißehen, indem ſie einen inneren
Zwieſpalt und Unfrieden zwiſchen den Eheleuten und deren Familien
herbeiführen. Die Evangeliſchen können nicht oft und dringend ge
nug vor einer Ehe mit Katholiken gewarnt werden, denn die böſen
Folgen, an die man S oft gar nicht denkt, bleiben faſt nie
aus. Die evangeliſche Kirche muß darum das Gewiſſen der Ge-
meindeglieder und zwar nicht nur bei den Erwachſenen ſondern
auch ſchon bei der Jugend wecken und ſchärfen, daß ſie ihren evan
geliſchen Glauben hoch halten und alles, was ihn ſchädigen könnte,
vermeiden. Falls trotz aller Warnung doch eine Miſchehe geſchloſſen
wird, ſo hat die evangeliſche Kirche dahin zu trachten, daß die daraus
hervorgehenden Kinder dem evangeliſchen Bekenntniſſe zugewieſen
werden. Dagegen ſind alle Verſuche, den katholiſchen Theil zur
evangeliſchen Kirche herüber zu ziehen, zu vermeiden. Iſt von vorn
herein zu erwart n, daß dem evangeliſchen Bekenntniß kein Recht und
Raum verſtattet werden ſoll, ſo iſt die evangeliſche Trauung zu ver
ſagen. Gegen den evangeliſchen Mann, der ſeine ſämmtlichen Kinder
katholiſch taufen und erziehen läßt, wie gegen die evan-
geliſche Frau, die wiſſentlich die katholiſche Erziehung der
Kinder ſelbſt befördert, iſt mit den geſetzlichen Disziplinarmitteln
vorzugehen. Nach dem Tode des evangeliſchen Mannes iſt darauf
zu achten, daß nicht die katholiſche Wittwe ihre evangeliſch zu er
ziehenden Kinder zu katholiſchen Glaubensübungen anhält, und ſie
nicht einer katholiſchen Schule überweiſt. „Soll der Schade, der den
evangeliſchen Gemeinden aus den Miſchehen erwächſt, mit Ausſicht
auf Erfolg geheilt werden, ſo muß es von Jnnen
heraus geſchehen. Darum muß vor allen Dingen das
evangeliſche Bewußtſein geweckt und geſchärft werden
Da die Geiſtlichen es oft nicht erfahren, wenn Ehepaare,
die in Miſchehen leben, zuziehen, wurde beſchloſſen den Herrn Land
rath durch das Königl. Konſiſtorium zu bitten, den Herrn Gemeinde
vorſtehern zu empfehlen, den Pfarrämtern behufs Führung der
e Nachricht über die zuziehenden Katholiken zu über
enden.

5. Den Bericht über die äußere Miſſion erſtattete P. Spieß
Großkugel. Die Einnahme für Miſſionszwecke betrug 499 Mk. Die
ſelbe iſt gegen früher gewachſen, aber im Vergleich mit anderen
Wrnirin t immer noch gering. Berlin I erhielt Berlin II

erlin 96. Ueber die Bibelſache und innere Miſſion ſprach P. Ehri e
Peißen. Die g Tochter Bibelgeſellſchaft der z hat für
198,40 Mk. Bibeln verkauft. Das Bibelfeſt in Osmünde ergab
41 Mk. Kollekte. Die Verbreitung der Traubibeln mit Familien
chronik wurde beſonders empfohlen. Aus der Hauskollekte für
innere Miſſion (332 Mk.) wurde die jährliche Unterſtützung für das
Kirchenblatt und die Gefängnißgeſellſchaft bewilligt.

7. Der Guſtav Adolfverein (Ref. P. TeudeloffOsmünde.)
weiſt einen kleinen Rückgang in ſeinen Einnahmen (327 Mk.) auf.
Ein ausführlicher Bericht wird beim Jahresfeſt in Hohenthurm
erſtattet werden.

Ueeber das Reſultat der Prüfung der Kirchenrechnungen be
richtete P. Arndt-Eisdorf.

9. Die Rechnung der Kreisſynodal Kaſſe für 1897 wurde vom
Rendanten Juſt Beeſen gelegt (Einnahme 2467,49 Mk., Ausgabe
t Mk., Beſtand 540,89). Dem Rendanten wurde Entlaſtung
ertheilt.

10. Den Kirchengemeinden Lettin, Nietleben, Dieskau, Wörmlitz,
Radewell wurde je ein weiterer Deputirter zugewieſen.

11. Die Beſchlußfaſſung über die beantragte Abhaltung aller
Kreisſynoden in Halle wurde bis 1899 vertagt.

Die in der Synode erſtatteten Berichte haben Zeugniß davon
abgelegt, daß kirchlicher Sinn und chriſtliche Liebe noch in unſeren
Gemeinden eine Stätte haben, ſie haben aber auch mancherlei
Schäden aufgedeckt, auf drohende Gefahren hingewieſen. Möchten
die Verhandlungen dazu geſegnet ſein, daß vor Allem die Gemeinde
firchenräthe, aber auch alle anderen kirchlichen Gemeindeglieder Hand
in Hand mit den Geiſtlichen die Gefahren abwenden, die Schäden
heilen und was noch lebt, am Leben erhalten

h 4 P.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angube geſtattet.

Die Finanzkommiſfion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die Penſionirung des Kaſtellans der ſtädtiſchen Sparkaſſe,
Herrn Steinecke, und ſchloß ſich den Beſchlüſſen der Bau
kommiſſion an, betreffend Ankauf der Häuſer Zapfenſtr. 2 und
Kl. Ulrichſtr. 1, für die Preiſe 10 600 bezw. 34 000 Mk., an.
Au die Summe von 700 Mk. für den Bau eines
maſſiven Schornſteins in der ſtädtiſchen Desinfek ions-
anſtalt wurde bewilligt. Ferner wurde die beantragte Nach
bewilligung von 1260 Mk. für die Verbeſſerung (Drainirung) des
Fußbodens im Theater Reſtaurant gutgeheißen. Dieſe Nach-
bewilligung war darum nothwendig geworden, weil die früher auf
3400 Mk. berechneten und bewilligten Koſten wegen unvorher
geſehene Schwierigkeiten infolge des felſigen Unter
grundes, ſich als zu niedrig erwieſen haben. Den bis-
herigen Pächtern von vier ſtädtiſchen Ackerparzellen in
Diemitzer und Büſchdorfer Flur ſoll auf Beſchluß der Kommiſſion
für ihre GeſammtPachtgebote von 422 Mk., gegen 402 Mk. im Vorjahre,
der Zuſchlag ertheilt werden. Weiter bewilligte die Finanzkommiſſion
die von der Singakademie beantragte Ermäßigung des Gas-
preiſes für die Beleuchtung des ihren Zwecken dienenden
Saales im Schulgebäude an der Neuen Promenade. Es wurden
folgende Preiſe feſtgeſetzt für die Beleuchtung pro Abend Bei
Konzerten 5 Mk. (bisher 8 Mk.), bei Uebungen 2,50 Mk.
(bisher 5 Mk.) und bei Vorträgen 2 Mk. (bisher 4 Mk.). Dieſe
Ermäßigungen erſcheinen dadurch berechtigt, weil einmal die Gas
preiſe überhaupt billiger geworden, ſodann aber infolge der An
wendung von Querbrennern der Gasverbrauch erheblich geringer iſt,
als dies früher der Fall war.

Wechſelſtempelſteuer. Die Nachweiſung der Einnahmen
an Wechſelſtempelſteuer im Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halke a. S. für die Zeit vom 1. April 1898 bis zum 30. Juni
ergiebt folgendes Reſultat: Die Einnahme im Monat Juni 1898
betrug 9465,50 Mk. hierzu die Einnahmen in den Vormonaten in
Höhe von 18 166,70 Mk. hinzugerechnet, iſt eine Geſammteinnahme
von 27 632,20 Mk. zu konſtatiren. Die Einnahme in demſelben Zeit
raume des Vorjahres belief ſich auf 24 867,60 Mk., was für das
Rechnungsjahr 1898 ein Mehr von 2764,60 Mk. bedeutet. Jm Ober-
poſtdirektionsbezikk Magdeburg bezifferte ſich die Geſammt-
einnahme auf 50 198,50 Mk. 853,90 Mk. gegen das Vorjahr),
im Oberpoſtdirektionsbezirk Er f urt auf 39 398,80 Mk. 2710,40 Mk.
gegen das Vorjahr).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
legte Herr Dr. Fries, Direktor der Frrenanſtalt Nietleben, ein
Stück von einem Weißtannenſtamm vor, welches die Einganggsſtelle
eines Blitzſchlage s gebildet hatte. An die Vorlegung dieſes
Stückes knüpfte Herr Dr. Frie s Mittheilungen über die Ver-
ſchiedenheit der Häufigkeit, mit welcher verſchiedene Baumarten von
Blitzſchlägen getroffen werden. Es ſteht feſt, daß Eichen häufig,
Buchen und Birken dagegen ſehr ſelten von Blitzſchlägen getroffen
werden. Die Boden und Grundwaſſer- Verhältniſſe reichen nicht aus,
dieſe Verſchiedenheit zu erklären. Nach Beobachtungen von Prof.
Fiſcher in Stulitgart dürfte der Oelgehalt der Holzzellen hierbei eine
weſentliche Rolle ſpielen. Es bleiben die Fettbäume, alſo die Bäume
mit ſtark ölhaltigen Holzzellen, ſo z. B. die Buche, mehr vom Blitz
verſchont als die Stärkebäume, alſo die Bäume, die einen erheblichen
Stärkegehalt der Holzzellen aufweiſen, z. B. die Eiche. Bei hoher
elektriſcher Spannung können übrigens Bäume aller Arten vom
Blitz getroffen werden, bei niederer Spannung tritt dagegen die er
wähnte Unterſcheidung auf. Der Waſſergehalt der Bäume ſcheint
keinen Einfluß auf dieſe Verſchiedenheit zu haben. Rinde und
Blätter der Bäume ſind ſchlechte Leiter der Elektrizität. Nach einer
an dieſe Mittheilung ſich anſchließenden Beſprechung berichtete Herr
Dr. Schön ichen über ſeine Unterſuchungen über den Darmkanal
der zu den Krebſen gehörenden Aſſeln, von denen bei uns die Keller
Aſſel, die Waſſer-Aſſel und einige verwandte Arten vorkommen.
Herr Prof. Dr. Baumert berichtete dann über die Wiederholung
der vor 2 Jahren von Soxhlet in München angeſtellten Verſuche
der Fütterung von Kühen mit verſchiedenen Fetten im hieſigen
landw. Jnſtitut; dieſe Wiederholungs-Verſuche ſind von Herrn
Dr. Falke auf Anregung des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Kühn
angeſiellt. Bekanntlich gehen die Anſichten über die Entſtehung des
Milchfettes auseinander. Während die Einen meinen, daß das
Nahrungsfett bis zu einem gewiſſen Grade direkt in die Milch über

eht und Milchfett bildet, ſind Andere der Anſicht, daß nur indirekte
eziehungen zwiſchen Nahrungs und Milchfett beſtehen. Auf Grund

ſeiner Verſuche ſtellte Soxhlet die Behauptung auf,
daß durch intenſive Fettfütterung der Fettgehalt bedeutend
erhöht werden könne, daß aber das Mil hfett
der ſo gefütterten Kühe nicht den Charakter des ver-
fütterten Fettes habe, vielmehr Körperfett gebildet werde, welches
dann in die Milch übergehe. Die Verſuche dieſer Fettfütterung find
im landw. Inſtitut mit Seſamöl, Cokosnußöl und Mandelöl aus
geführt an mehreren Kühen, die dieſe Fette als Nahrung in Form
warmer Tränken erhielten und zwar zunächſt 10 Tage lang in all
mählich geſteigerter Menge, dann auf die gleiche Zeit gleichmäßig der
Art, daß jedes Thier täglich 1 Kilo der betreffenden Oele erhielt.
Die Reſultate dieſer Verſuche haben zunächſt phyſiologiſches Intereſſe
wegen der Frage der Bildung des Milchfettes, weiter ein praktiſches
landwirthſchaftliches Intereſſe hinſichtlich der Frage, ob es möglich
iſt, durch Fettfütterung den Fettgehalt der Milch zu erhöhen, endlich
ſind dieſe Unterſuchungen von Intereſſe für den Nahrungsmittel
chemiker inſofern, als ſie Material zur Löſung der Frage
liefern, ob durch die beſondere Art der Fütterung die Kuh gezwungen
werden kann, Margarine zu liefern. Herr Prof. Dr. Baumert
beſchränkte ſich nun darauf, die Reſulkate der erwähnten Prrſug
vom Standpunkte des Nahrungsmittelchemikers zu betrachten.kam dabei zu dem Ergebniß, daß nach den Müfangen der ver

ſchiedenen Butterarten, die bei der verſchiedenen Fettfütterung erzielt
ſind, ſtets die betreffende Butter die CharakterEigenthümlichkeiten der
gefütterten Fette deutlich an ſich trägt, ſo daß ein Uebergang dieſer
verſchiedenen Fette in die Milch ſo deutlich erwieſen iſt, ſo weit ein
ſolcher Beweis möglich iſt, daß dieſe Verſuche die Anficht
Soxhlet's unhalibar erſcheinen laſſen, daß die Fettfütterung
Körperfeitbildung und erſt indirekt Milchfeitbildung hervorruft.
Es ſtellt die Fettfütterung alſo vom Standpunkt des Nahrungsmittel
chemikers eine Butterfälſchung, im Körper der Kühe vorgenommen,
ſchlimmſter Art dar. Erwähnenswerth iſt jedoch, daß die Fütterung
mit Seſamöl keine Butter liefert, welche bei Erwärmung mit Furfurol
und Salzſäure die bekannte Rothfärbung ergiebt, welche jetzt nach dem
MargarineGeſetz zur amtlichen Kennzeichnung der Margarine dient.
Wenn durch SeſamOelfütterung erzielte Butter dieſe Reaktion lieferle,
würde man mit der geſetzmäßigen Beſtimmung von Maragarine ſehr
ins Arge kommen. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine längere Be
ſprechung, an welcher ſich beſonders die Herren Prof. Dr. von Herff
und Privatdozent Dr. Holdefleiß betheiligten.

Aus den Jnnungen. Die Schneider-Jnnung,welche ſich bereits vor einiger Zeit für Zwangs Innung erklärt hat,
nahm in ihrer Quartalsverſammlung zunächſt 2 Lehrlinge auf und
wählte die Herren Germer, Theodor Blume und Hugo Blume
als Vertreter auf dem diesjährigen Verbandstage deutſcher Schneider
ne in Kaſſel (14. 16. Auguſt). Das Sommerfeſt wird
ommenden Montag im „Pfälzer Schießgraben“ abgehalten werden.

Die Tiſchler-gnnung ſprach in ihrer Quartalsverſamm-
lung 3 Lehrlinge zu Geſellen los und überreichte denſelben
als Anerkennung für gute gelieferte Geſellenſtücke Spar

kaſſenbücher mit feſtgelegten Einlagen (bis zum 21. Lebensjahr de
Jnhaber). Fünf Lehrlinge wurden eingeſchrieben und Herr Ebe!
zum Sprechmeiſter des von der Innung ſelbſt geführten Arbeits
nachweiſes gewählt. Die Frage ob Zwangs oder Freie Jnnung ſoll
eine beſondere Verſammlüng entſcheiden. Die Maler
Jnnung und die Barbiere, Friſeur- und Heilgehilfen
Innung haben ſich für Freie Innung entſchieden. Faſt ſämmt
liche ſelbſtſtändige Meiſter gehören der Jnnung bereits an.

Die Halleſche Liedertafel veranſtaltete vorgeſtern Nach
mittag ein Sommerfeſt im „Waldhauſe“ bei Dölau, das von der
Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden hatte. Trotzdem fand allerlei
angenehme Unterha tung, ſo namentlich auf geſanglichem Gebiete,
ſtatt. Ein von der HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft geſtellter
Extrazug beförderte die Ausflügler um Mitternacht nach Halle zurück.
T Der 3. kommnnale WahlbezirksVerein (Süd und Weſt)

hält ſein Sommerfeſt am Dönnerstag, den 21. Juli, Nachmittags
und Abends im „Paradiesgarten“ ab. Eine hieſige alte Liedertafel
hat dabei ihre Mitwirkung zugeſagt. Außer den 350 Mitgliedern
und ihren Familienangehörigen ſind die Vorſtände der anderen hieſigen
kommunalen Vereine und ſonſtige Bürger zu dem Feſte geladen.
Möchte der Veranſtaltung ſchönes Wetter beſchieden ſein!

Waſſerfahrt. Die zu den Meiſtern haltende Bäcker-
Geſellenſchaft veranſtaltete geſtern Nachmiltag eine Waſſer
fahrt nach der „Saalſchloßbrauerei“, woſelbſt bis Mitternacht flott
getanzt wurde. Ein in den Parkanlagen abgebranntes Feuerwerk
ließ an Reichhaltigkeit und Güte nichts zu wünſchen übrig.

Die Halleſche Sängerſchaft, ſoweit ſie dem Sänzerbund
an der Saale angehört, begiebt ſich am kommenden Sonntag Morgen
per Eiſenbahn über Deſſau nach dem herrlichen Wörlitz, um
dort einen Sängertag abzuhalten.

Exkurfion. Unter Führung des Herrn Prof. Dr. Albert
unternahmen am vergangenen Sonniag 35 Herren vom landwirth-
ſchaftlichen Inſtitut hierſelbſt einen Ausflug nach Cunrau, Lupitz
und Oebisfelde, um die dortigen Güter, insbeſondere dasjenige des
Herrn Dr. Schultz-Lupitz zu beſichtigen.

Die Turner in Deutſchland. Die Erhebung des Beſtandes
innerhalb der deutſchen Turverſchaft am 1. Januar 1898, ſoeben
vom Geſchäftsführer Herrn Profeſſor Dr. Rühl- Stettin veröffentlicht,
giebt wieder ein erfreuliches Bild von dem Wachsthum und der fort
ſchreitenden Entwickelung der deutſchen Turnerſchaft, zu der in
5091 Orten 5999 Vereine gegen 5782 in 4913 Orten im Vorjahre
gehören. Die Zunahme der Vereine beträgt alſo 217, der
Ortſchaften 78. Eingegangen bezw. aus der deutſchen Turnerſchaft
ausgetreten find 137, neubegründet und der deutſchen Turnerſchaft
beigetreten 354 Vereine. Die Geſammtſumme der Vereinsangehörigen
über 14 Jahre beträgt 594 750, das bedeutet eine Zunahme um
13 647 Mitglieder. Es kommt alſo auf 53 Einwohner 1 Turner.
Von der Geſammtbevölkerung Deutſchlands gehört 1,04 Proz. einem
Turnverein an.

Bad Wittekind hat in dieſem Jahre noch mehr Pech mit
ſeinem Brunnenfeſte, als ſonſt. Und das will gewiß viel
ſagen Auch geſtern war die Witterung eine ſo ungünſtige, daß
Jllumination und Feuerwerk abermals verſchoben werden mußten.
Denn da das Thermometer nur 8 Grad Réaumur zeigte und die
nöthigen Vorbereitungen zu einer Heizung des großen Gartens nicht
getroffen waren, konnte man es dem Publikum nicht verübeln, daß
es gegenüber einem Abend Aufenthalte im Freien einfach ſtreikte.
Hoffentlich kommt nun recht bald ein kleines bischen Sommer ins
Land, ſchon deshalb, damit das Brunnenfeſt, das nunmehr auf
nächſten Donnerstag vertagt worden iſt, endlich ſeinen pro
grammmäßigen Verlauf nehmen kann.

Eine Zuſammenkunft alter 36er wird, wie wir hören,
am 21. Auguſt hier in Halle ſtattfinden. Das Programm iſt wie
folgt feſtgeſtellt worden Empfang auf dem Bahnhofe, Führung
nach dem „Wintergarten“, Begrüßung und Frübhſchoppenkonzert,
gemeinſchaftliches Mittageſſen à 1,25 Mk. ohne Weinzwang, Nach-
mittags Gondelfahrt mit Muſik nach Trotha, Abends Rückfahrt mit
elektriſcher oder Pferdebahn nach dem „Wintergarten“, woſelbſt
Kommers und Konzert ſtattfindet. Eine große Anzahl früherer
Offiziere und Kameraden haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt.

Liebeswerk für Jerufalem. Der Centralvorſtand des
Evargeliſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung in
Leipzig hat beſchloſſen, anläßlich der Einweihung der deutſchen
evangeliſchen Kirche in Jeruſalem im Oktober ein beſonderes Liebes
werk für Jeruſalem, und zwar zur Erbauung eines Pfarrhauſes,
ſowie einer Schule mit Lehrerwohnung zu ſtiften. Er
fordert alle Haupt, Zweig und Frauenvereine auf, zu dieſem Zwecke
Beiträge zu bewilligen und davon womöglich bis 1. September
laufenden Jahres dem Centralvorſtand Kenntniß zu geben. Der
Leipziger Hauptverein hat einen Betrag von 1000 Mk. für dieſes
Liebeswerk genehmigt.

Von der Moritzburg. Jn dem offen gebliebenen Theile
des Moritzburggrabens wird gegenwärtig mit der Anlage eines kleinen
Kanals begonnen, der den Zweck hat, den hier anzulegenden
Promenadenweg ſtets in einem trockenen, gangbaren Zuſtande
zu erhalten. Dieſer Kanal wird dergeſtalt hergeſtellt, daß in einem
mäßig tiefen Graben Seitenwände aus Ziegelſteinen aufgerichtet,
dieſe Wände mit den den Graben verdeckenden Steinplatten ver
bunden werden.

Das „YAelteſte“ ſtürzt Nun fällt auch die zweitgrößt
Zierde unſerer Stadt, die Jacobineſche Scheune an der
RobertFranzſtraße, der „modernen Bauluſt“ zum Opfer! Sie wird
gegenwärtig nie dergeriſſſen. Wie bald und nichts wird
mehr an die herrlichen Wahrzeichen des gegenwärtigen Halle erinnern
Nur Eine hohe, geborſtene Säule zeugt noch von der alten Pracht:
die Kuhnt'ſchen Ruinen auf dem Steinweg! Wann werden
auch dieſe gänzlicher Vernichtung übergeben werden „Hoffent-
lich recht bald“, werden unſere Leſer ausrufen Und wir, wir
ſchließen uns im Grunde an!

Für Blumenfreunde. In dem Schaufenſter des Blumen
hauſes S. Häußler, Bernburgerſtr. 28, iſt zur Zeit eine blühende
Dracaens Draco ausgeſtellt. Es iſt dies inſofern bemerkens-
werth, als dieſe Pflanzen hier nur ſelten zur Blüthe kommen. Die
Blätter dieſer Dracaena, welche mit Dracaena rubra oder tragrans
nicht zu verwechſeln iſt, obgleich auch letztere nur ſelten blühen,
erreichen eine Länge von 2,5 Meter und eine Breite von 60 Centi
meter, die Pflanze wächſt äußerſt ſparſam.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde zunächſt die Anſchaffung von Turngeräthen
und die Einfriedigung des Turnplatzes, ſowie das
Streichen der Fenſter und Thüren und die Erneuerung des Anſtrichs
der Klaſſenräume in der neuen Schule beſchloſſen. Die Arbeiten
ſollen im engeren Wetibewerbe durch den Gemeindevorſtand
vergeben und wären der jetzigen Ferien ausgeführt werden. Ein
Antrag auf Aufſtellung einer Würſtchen-Verkaufs-
Bu de am Haidewege wurde abgelehnt und alsdann der
Schuhmachermeiſter Herr Ju ſt einſtimmig zum ſtellvertretenden
Schöffen an Stelle des Herrn n der eineWiederwahl abgelehnt haite, gewählt. inſtimmig erfolgte
ferner die Wahl des jetzigen Gemeindevorſtehers S
Daßler auf weitere 9 Jahre. Herr Daßler befindet ſich 3 Jahre
im Amte. Nach der Landgemeindeordnung kann der Gemeinde
vorſteher nach dreijähriger Amtsdauer auf weitere 9 Jahre ge
wählt werden. Das iſt in dieſem Falle geſchehen. Der Herr Miniſter
der geiſtlichen Angelegenheiten hat verfügt, daß in Ausſicht ge
nommen ſei zu dem Kirchenbau in Cröllwitz ein Aller«
höchſtes Gnadengeſchenk bis zum trage von
20 000 Mk. zu erwirken, ſobald der Reſt der Baukoſten
anderweit ſicher geſtellt wird. Die Baukoſtenſumme iſt du



84 200 M. reranſchlagt. Nach Eingang des bezüglichen Beſchluſſes
würde die Regierung den Königl. Kreisbauinſpektor beauftragen, das
ſpezielle Projekt nach der im Miniſterium aufgeſtellten Entwurfsſkizze
auszuarbeiten, ſodaß im nächſten Jahre mit dem Bau
begonnen werden könnte. Die Geme ndevertretung hat be
reits früher unter Hergabe des Bauplatzes 50 000 Mk. bewilligt. Jn dem
durch die von der Provinzialſynode gewährten Beihülfen geſtifteten Kirch-
baufonds ſind rand 7200 Mk. vorhanden. Das Allerhöchſte Gnaden-
geſchenk ſoll 20 000 Mk. betragen. Es fehlen daher noch 7200 Mk.
Es iſt zu hoffen, daß die Provinzialſynode im
nächſten Jahre nochmals 3000 Mk. Beihülfe ge
währen wird, wenn von den kirchlichen Gemeindeorganen ein
dahingehender Antrag geſtellt und derſelbe durch das Konſiſtorium
befürwortet wird. Es blieben dann noch 4000 zu be-
ſchaffen. Wenn dieſe bewilligt, wird der Miniſter den
Bau genehmigen und das Weitere veranlaſſen. Um
der Angelegenheit ſchnelleren Fortgang zu geben, bewilligte
die Gemeindevertretung die erwähnten 4000 Mk.
Zum Bauplatz iſt der Schulplatz beſtimmt. In der geſchloſſenen
Sitzung wurde die Miethe für die Wohnung eines Lehrers
im Schulhauſe feſtgeſetzt und über Armenſache n Beſchluß gefaßt.
Dann theilte der Vorſitzende noch mit, daß der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten gegen den Bau der feſten Fuſtgängerbrücke
über die wilde Saale zwiſchen der Peißnitz und dem
Weinberg nichts zu erinnern gefunden und derHerr Regierungs Präſident der Gemeinde Cröllwitz
die landespolizeiliche Genehmigung zur Ausführung
des Brückenbaues in der Geſtalt der vorgelegten geprüften
Pläne ertheilt habe. Da mit dem Brückenbau die Anlage einer
Brückenrampe geplant wird, durch welche auf dem rechten
Saaleufer das Hochwaſſer-Profil verengt wird, ſo bedarf die gedachte
Rampenanlage noch der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, zu
welchem Behufe das Weitere bereits veranlaßt worden iſt.

Tie Saale, die in Folge der anhaltenden Regengüſſe nicht
unerheblich geſtiegen war, fällt jetzt langſam.

Von einem bezechten Studenten iſt die Marmorſtatue vor
dem archäologiſchen Muſeum umgeſtürzt worden, das ſteht feſt. Aber
Herr stud. jur. D., den wir geſtern als Thäter nannten, will es
durchaus nicht geweſen ſein, ſondern nur als Zeuge der That bei-
gewohnt haben. Ja ja, da hat man's mal wieder geſehen, wie die
alten Sprichwörter Recht haben Eins von denſelben lautet bekannt
lich „Mitgefangen, mitgehangen!“ Nun ſteht der Name
„stud. jur. D.“ in allen Blättern, und einige derſelben ſtellen die
bezechte That geradezu als ein Kapitalverbrechen hin.
So ſchlimm iſt es ja nun freilich nicht aufzufaſſen immerhin
ſollle der Uebermuth unſerer jungen Studenten, für
den jeder vernünftige Menſch Verſtändniß und Verzeihung hat, an
harmloſeren Dingen ſich auslaſſen. Vor Allem darf er keine all
gemeinen Jutereſſen verletzen, wie es z. B. in dieſem

alle die künſtleriſchen ſind. Es könnte ſonſt unſere
tudentenſchaft leicht in den Ruf kommen, nicht mehr übermüthig,

ſondern unverſtändig und unfein ſich zu belragen. Und an der
Berechtigung eines ſolchen Vorwurfs wird keiner ihrer Angehörigen
die Schuld tragen wollen.

Carambolage. Geſtern Abend 9 Uhr lief der Schul
knabe Karl Koch, Mittelwache wohnhaft, direkt gegen einen in
Fahrt befindlichen Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn auf
dem Böllbergerweg. Der Knabe fiel zur Erde, ohne Schaden zu
nehmen. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Unfall. Die 4 jähr. Gertrud Hoehne aus Giebichenſtein,
welche im Spieleifer nicht auf den Weg achtete, ſtolperte und ſtieß
ſich beim Fallen leider die aus dem Arbeitskörbchen hervorragende
Häckelnadel ſo unglücklich ins rechte Auge, daß dasſelbe ſchwer
verletzt wurde. Die Kleine befindet ſich in der Klinik.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Zwecks Erlangung der Doklorwürde in der Medizin

und Chirurgie vertheidigte heute Mittag 12 Uhr in der Aula der
Unirerſität der approbirte Arzt Herr Egon omasczewski
aus Liegnitz ſeine Jnaugural-Diſſertation über „Das Wachsthum
der Tuberkelbazillen aufkartoffelhaltigen Nähr-
böden“, nebſt angehängten Theſen. Der Bankbeamte Herr Ernſt
Berding ausHalle wird am Montag, den 18. Juli, Mittags 12Uhr in
der Aula der Univerſität zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde
ſeine Jnaugural Diſſertation über das Thema „Geſetzliche
Haftung für techniſche Cuſtodia nach den Theorien
von Baron und Bruckner“, nebſt angehängten Theſen öffent
lich vertheidigen. Laut Erkenntniß des Rektors und Univerſitäts-
richters iſt ein Studirender der Theologie wegen Nichtannahme einer
Privatvorleſung im Wiederholungsfalle mit der Entfernung
von der Univerſität beſtraft worden.

Heer und Marine.
Man ſchreibt aus Wilhelmshaven Die heute in Stärke von

461 Mann nach Deutſch-China abgehende Ablöſung für das
III. See-Bataiſſon hat eine neue Uniform erhalten, die ſich
im Weſentlichen an die der beiden anderen Bataillone anlehnt.
Anſtatt des Rockes wird eine Litewka aus dunklem Tuch getragen
welche vorn auf dem Kragen nach Art des Mantels weiße

mit Gardelitzen trägt. Die Schulterklappen
demſelben Stoff wie die Litewka und zeigen

2 cekreuzte Anker mit der Ziffer III. Leibriemen und
Schuhwerk ſind aus Naturleder, wie bei der Schutz
truppe. Die Unteroffiziertreſſe läuft in halber Höhe des Kragens.
Die Offiziere tragen genau die Uniform der älteren beiden Bataillone.
Die Mannſchaft trägt als Kopfbedeckung die ſchirmloſe Mütze der
Marine Infanterie mit weißem breiten Streifen.

Der Generallieutenant z. D. von Geißler, früherer mili-
täriſcher Erzieher des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, iſt
auf Gut Leopoldshain in Folge eines Schlaganfalles geſtern geſtorben.

Theater und Muſik.
Joſeph Jarnos Komödie „Momentaufnahmen“, die im

Beuliner Reſidenztheater noch immer ungeſchwächte Zugkraft ausüdt,
wird jetzt ins Jtalieniſche überſetzt.

Georg Hirſchfelds neues fün faktiges Schauſpiel AgnesJordan“, das außer in Berlin auch am Hoftheater in Stult art,
am Lobetheater in Breslau und mehreren Provinzbühnen zur Dar
ſtellung gelangte, iſt jetzt auch am Wiener Hofburgtheater und am
Prager Deutſchen Landestheater zur Aufführung angenommen.Außerdem wird „Agnes Jordan“ im Laufe d e Saiſon an
den deutſchen Bühnen in Chicaga, Cincinnati, ilwaukee und
St. Louis in Szene gehen.

Den drei Muſilheroen Haydn, Mozart, Beethoven ſoll,
wie man weiß, in Berlin ein gemeinſames Denkmal
errichtet werden. Die Ausführung wurde, wie Berliner Blättern mit
getheilt wird, in die Hand des Profeſſors Dr. Rudolf Siemering
gelegt. Der Künſtler ſeine Vorarbeiten ſchon beendet und einen
Entwurf geſchaffen, weicher die Zuſtimmung des Komitees gefunden
hat und zur Ausführung kommen wird.

Eine Gedenktafel für den Vater der deutſchen Geige,
den berühmten Meiſter der Geigenbaufunſt, Jakob Stainer, würde
vorgeſtern Nachmittag in dem nördlich von Hall gelegenen Dorfe
Abſam, dem Geburtsorte des Meiſters, unter außerordentlicher Be
theiligung der Bewohner der umliegenden Orte feierlich enthüllt.
Stainer, deſſen Name neben den Jtalienern Salo, Amati, Guarneri,
Stradivari glänzt, wurde am 14. Juli 1621 als Sohn unbemittelter
Bauersleute in Abſam geboren und ſtarb auch daſelbſt im Jahre 1683,
nach u m Ausſagen im Wahnſinn.

Aus udapeft wird gemeldet: Graf Stephan
Keglevich iſt mit dem Rang eines Staatsſekretärs zum Jnten-
danten der Oper und des RNationaltheaters ernannt worden.

Spiegel
ſind aus

r

Gerichtszeitung.
Meeraue, 14. Juli. (Jum Margarinegeſetz.) Der

Stadtrath zu Meerane i. S. hatte kurz nach der Veröffentlichung des
Margarinegeſetzes verordnet, daß die Bäcker und Gaſt
wirthe, die in ihrem Betriebe Margarine verwenden, gehalten
ſein ſollten, dies durch Anſchlag in ihren Verkaufsräumen bekannt
zu geben. Ein Bäcker, der ſich weigerte, der Vorſchrift des Rathes
nachzukommen, wurde in eine Strafe genommen, gegen die er
richterliche Entſcheidung beaniragte. Das Landgericht in Zwickau
kam zu einem verurtheilenden Erkenntniß. Dagegen hat das Ober-
landesgericht in Dresden die Verfügung des Rathes in Meerane für
rechtsungültig erklärt.

Konitz, 14. Juli. (Von Stufe zu Stufe) iſt eine
Hochſtaplerin geſunken, wie ſie ſelten vorkommen dürfte und
von der in den Blättern übrigens ſchon wiederholt die Rede war.
Sie trat als Mann auf und wußte ſich durchaus als ſolcher zu be-
nehmen, ſo daß ſie der Gutsbeſitzer M. in Breitenfelde bei Krojanke,
dem ſie ſich im vorigen Jahre als Kutſcher Auguſt Hartmann vor
ſtellte, engagirte. Als ſolcher erzählte ſie unter den Bewohnern des
Guts und des Dorfes, daß ſie früher als Diener bei einem
Grafen gedient und von dieſem eine Erbſchaft von 15000 Mk.
zu erwarten habe, und keſchwindelte mehrere Arbeits
leute um Beträge von 2,50 Mk. bis 9 Mk. und einen Schneider in
Krojanke um einen vollſtändigen Anzug im Werthe von 48 Mk. Jhr
Benehmen als Mann war ſo ſicher, daß ſelbſt eine 24jährige Arbeiterin
fich in ein Liebesverhältniß mit dem Kutſcher Hartmann einließ.
Endlich aber kam deſſen wahres Geſchlecht an den Tag, und der
Kutſcher entpuppte ſich als die 37jährige ſogen. Martha Pieske, geb.
Gionert, Tochter eines Rittergutsbeſitzers und Gattin eines eben-
ſolchen, von dem ſie fich ſchon ſehr bald nach der Ver-
heirathung getrennt hatte. Seit dieſer Zeit hatte ſie
wiederholt Betrügereien und Unterſchlagungen verübt und war auch
wiederholt beſtraft und zwar mit Gefängniß von drei Wochen bis zu
zehn Monaten, ſowie zuletzt mit zwei Jahren Zuchthaus und drei-
jährigem Ehrverluſt. Für die oben geſchilderten Schwindeleien wurde
ſie, nach dem „Graud. Geſell.“, heute von der hieſigen Strafkammer,
vor welcher ſie ebenfalls wieder in Männerkleidung erſchien, zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

J SBerliner Chronik.
Aus dem Leben und Treiben der ermordeten Bertha

Singer brachte eine Verhandlung, welche geſtern unter dem Vorſitz
des Amisrichters Schleſters vor der 134. Abthlg. des Schöffengerichts
ſtattfand, bemerkenswerthe Mittheilungen. Der frühere Droſchken
kutſcher Paul Köhler, welcher zur Zeit eine neunmonatige
Gefängnißſtrafe wegen ſchweren Diebſtahls verbüßt, wurde vorgeſührt
unter der Anklage, die Singer ſchwer verletzt und wiederholt mit
dem Verbrechen des Todtſchlags bedroht zu haben. Der
Angeklagte bekannte ſich ſchuldig. Er habe zwei Jahre
lang mit der Singer verkehrt und habe die ernſte Abſicht
gehabt, ſie zu heirathen. Er habe ihr deshalb auch keine Zuhälter
dienſte geleiſtet, ſondern ſich bemüht, ſie auf einen guten Weg zu
bringen. Seinem Antrage, die Singer von der polizeilichen Aufſicht
zu befreien, ſei deshalb auch ſtattgegeben worden. Aber die Ermordete
ſei ſtets wieder rückfällig geworden und wenn er ſie dabei betroffen
habe, ſei es allerdings vorgekommen, daß er ſie geſchlagen habe.
Eines Tages habe die Singer die Nähmaſchine, welche er ihr
angeſchafft hatte, verkauft, weil ſie nicht arbeiten wollte,
da ſei er dann dermaßen in Wulh gerathen, daß er
ſie zu Boden geworfen und ihr einen Fußtritt verſetzt habe. Jedes-
mal, wenn er mit ihr in Streit gerieth, habe die Singer die
ungeheuerlichſten Beſchuldigungen ausgeſtoßen und gedroht, daß ſie
ihn ins Zuchthaus bringen würde, wie ſo Manche vor ihm. Wieder
holt habe ſie bei ſolchen Auftritten gerufen „Du biſt der Nitſchke-
Mörder, ich werde es Dir beweiſen Im Auguſt v. J. hatte die Singer
ſich zur Criminalpolizei begeben und den Angeklagten wegen Körper-
verletzung und Bedrohung angezeigt. Der Vorſitzende bemerkte, daß es
jedenfalls ein Glück für den Angeklagten war, daß er ſich in Unterſuchangehaſt befand, als die Singer ermordet wurde, denn ſonſt
würde er wohl, wie ſo Viele, die zu der Ermordeten in Beziehungeneſtanden hatten, in den Verdacht der Thäterſchaft gerathen ſein.

a eine Zeugin, welche bei den Mißhandlungen zugegen geweſen
ſein ſoll, nach England gegangen iſt, ſo war der Gerichtshof lediglich
auf das Geſtändniß des Angeklagten angewieſen. Er wurde unter
Zubilligung von mildernden Umſtänden zu 6 Wochen Gefängniß
verurtheilt,

J SVermiſchtes.
Ein myſteriöſes Drama ſpielte ſich geſtern Abend auf dem

Boulevard Daunou in Boulogne-ſur-Mer ab. Ein fremdes Paar
ſpazierte auf dem genannten Platze ſcheinbar mit der größten
Gemüthsrube, als plötzlich von der Seite, wo es ſich befand, vierRevolverſchüſſe ertönten. Man fand alsbald die Beiden auf dem
Gehſteige ausgeſtreckt liegen. Der Mann war bereits todt, die Frau
athmete noch. Nach dem bei dem Todten vorgefundenen Militärpaſſe
W man es mit dem Zuckerbäcker Henri Monglat aus Paris zu thun.

ſie ſchwer verwundete Frau iſt eine gewiſſe Bergeret. Jhr Zuſtand
iſt hoffnungslos. Man glaubt an ein Liebesdrama.

Sommer in Sibirien. Während das weſtliche Europa unker
abnorm kühler, regneriſcher Witterung zu leiden hat, iſt das ſüdliche
Sibirien in dieſem Jahre durch eine ebenſo abnorm heiße Sommer-
temperatur heimgeſucht. Sehr heftige Gewitter, als Folge dieſer
Sommerhitze, haben, wie die Hauptverwaltung der ruſſiſchen Poſten
und Telegraphen bekannt macht, vom 25. Juni ab die Hauptlinie
des ſibiriſchen Telegraphen zwiſchen Omsk und Jrkutsk an vielen
Stellen beſchädigt und ſie zeitweilig außer Thätigkeit geſetzt. Vom
25. Juni bis zum 7. Juli haben auf dieſer Strecke täglich ſehr
ſchwere Gewitter ſtattgefunden, ſodaß die Beförderung der Telegramme
die größten Verzögerungen erleiden mußte.

Gonvernante oder Köchin Seit einiger Zeit kann man im
Lande Albion häufig die Wahrnehmung machen, daß gebildete junge
Mädchen, die ſich vor die harte Nothwendigkeit geſtellt ſehen, deneigenen Lebensunterhalt zu verdienen, den Dienſt einer Köchin der
Stellung als Gouvernante vorziehen. Und dies geſchieht nicht etwa,
weil in Bezug auf Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen das An-
gebot die Nachfrage weit übertrifft, ſondern ganz einfach aus dem
Grunde, weil die Köchin heutzutage in England wie in Frankreich
mehr als noch einmal ſo viel Gehalt beanſpruchen darf
und auch erhält als die arme, vielgeplagte Gouvernante.
Vor wenigen Monaten meldete ſich eine junge Engländerin, die
für ſich und ihre alte kränkliche Mutter zu ſorgen hatte, in einem
Vermittelungsbureau, das ſich Vormittags mit Stellungen für
Lehrerinnen und Geſellſchafterinnen befaßte, Nachmittags dagegen nur
Domeſtiken plazirte. Die junge Tame beſaß zwar keine Diplome,
war aber muſikaliſch und konnte fließend deutſch und franzöſiſch
ſprechen. Natürlich wollte ſie dem Rathe ihrer guten Freunde folgen
und ſich um eine Stelle bei Kindern kewerben, bei denen ſie ihre
ſchönen Talente verwerthen konnte. Da ſie aber, wie geſagt, keine
geprüfte Lehrerin war, durfte ſie ihre Anſprüche nicht ſehr hoch ſtellen,
und ſo bot ihr denn eine Dame, der ſie recht gut gefiel, ein
Gehalt von 30 Lſtr. (600 Mk.) jährlich. Miß Y. wollte ſich aber dieSache noch überlegen und derieh das Bureau am Nachmittag er

ſchien ſie jedoch wieder, ohne daran gedacht zu haben, daß nur für
Domeſtiken Sprechſtunde war. Zufällig kaum auch dieſelbe Dame
vom Vormittag wieder und verlangte eine Köchin, der ſie ein Ge
halt von 60 bis 70 Lſtrl. bewilligen wollte. Kaum vernahm dies
das junge Mädchen, als es entſchloſſen vortrat und ſich für den
Dienſt anbot. Die Dame erkannte mit Erſtaunen die Bewerberin
um die Stellung bei ihren Kindern und meinte daher geringſchätzig,
daß ſie die Offerte nicht anzunehmen geneigt ſei, da
die junge Perſon doch unmöglich perfekt kochen könne.
Miß verſicherte jedoch, daß ſie eine Koch-ſchule beſucht habe und es ſich wohl getiauen würde, jedes Gericht
zu bereiten man möge es nur einmal mit ihr verſuchen. Madame
ging darauf ein, die „feine“ Köchin auf einen Probemonat zu

engagiren. Nach Ablauf desſelben erklärte ſie offen, daß ſie noch
nie ſo vorzüglich bereitete Speiſen gegeſſen habe, und bot Miß Y.
ein Gehalt von 2000 Mk. pro Jahr, wenn ſie bei ihr bleiben wolle.
Die hübſche junge Lady-Köchin zögerte keinen Moment, ſich für dieſe
Summe nur noch dem Walten am Kochherd zu widmen, ankatt
für 600 Mk. die Unarten der Kinder zu ertragen und ihnen Muſik
und lebende Sprachen einzupauken.

Streikende Waſchfrauen. In Friedberg, Oberheſſen, haben
ſich ſämmtliche Waſchfrauen ſolidariſch erklärt und ſind in einen
Streik eingetreten, um mit Gewalt den geforderten Tageslohn von
1,50 Mark zu erzwingen. n einer von ihnen veröffentlichten Be
kanntmachung heißt es u. A.: „Wir haben feſt beſchloffen, daß keine
von uns Friedberger Waſchfrauen mehr billiger waſchen darf und
jede Zuwiderhandlung mit einer Geldſtrafe büßen müß.“

Merkwürdige Abentener hat der „Times“ Bericht
erſtatter, Knight, bei feiner Landung auf Kuba
er lebt. Ein amerikaniſcher Berufsgenoſſe hatte ihn auf die Yacht
ſeines Blattes genommen, um ihn in der Nähe der
kubaniſchen Küſte auszuſetzen. Knight hatte eine plumpe Scha uppe
mitgenommen, in der er ſein Gepäck, Lebensmittel und einige
Waſſerflaſchen untergebracht und in die er, 7 oder 8 Meilen
von der Küſte entfernt, ſtieg. Kaum war er aber eine Meile
von der Yacht entfernt, ſchlug ſeine Schaluppe um, alle
ſeine Vorräthe waren verloren, und ihm blieb bloß ein einziges
Ruder. Mit großen Mühen gelang es ihm, die Schaluppe wieder
umzudrehen, aber ſie war voll Waſſer und drohte jeden Augenblick
wieder umzuſchlagen. Knight gab der Yacht Zeichen, aber dieſe faßte
ſie als Abſchiedszeichen auf und dampfte zu ſeiner Verzweiflung
luſtig Florida zu. Knight's Schaluppe ſchlug jeden Augenblick aufs
Neue um, und ſeine Kräfte erſchöpften ſich beim fort
währenden Umdrehen derſelben wobei ihm jeden Augenblick
auch die Gefahr drohte, von den in jenen Gewäſſern ſehr
zahlreichen Haifiſchen verſchlungen zu werden. Der Durſt
infolge des vielen verſchluckten Salzwaſſers und der tropiſchen
Sonnenhitze vermehren ſeine Qualen. Als die Sonne unterging,
machte er ſich mit dem Gedanken vertraut, fie nie wiederzuſehen
Die ganze Nacht hindurch rang er in gleicher Weiſe um die Er
haltung ſeines Lebens. Endlich, gegen Morgen, trieb ihn ein
RordNordOſt-Wind der Küſte zu. Mit Aufbietung ſeiner
letzten Kraft arbeitet Knight mit einem einzigen Ruder. Freude
trunken ſieht er nach und nach das Ufer näher kommen.
Nach dreiſtündiger verzweifelter Arbeit iſt er endlich ganz nahe.
Er kann am Ufer etwa 50 Soldaten mit einem Offizier unter
ſcheiden. Dieſer giebt ihm ein gebieteriſches Zeichen, zu landen. Und
trotz der Gefahr der Brandung ſtürzt ſich Knight ins Waſſer, um zu
ſchwimmen. Sehr zu ſeinem Heile. Denn, wie er nachher erfuhr,
wäre bei dem geringſten Zögern eine Salve auf ihn abgegeben
worden. Dreimal wurde er durch die Brandung zurückgeſchleudert,
endlich gelingt es ihm, ſich an einen Felſenanzuklammern;
ſpaniſche Soldaten faſſen ihn, er iſt gerettet. Sie hielten ihn offenbar
für einen Amerikaner, der ſich mit den Auſſtändiſchen verbinden wollte,
behandelten ihn aber doch mit ritterlicher Höflichkeit. Sein Schlund
und ſeine Lippen waren durch den Durſt ſo ausgetrocknet und ent
zündet, daß er noch ſtundenlang nichts zu fich nehmen, ſondern ſich
nur den Mund mit einigen Tropfen Flüſſigkeit befeuchten konnte.
Jn Havanna ſteckte man ihn vorläufig in ein Militärgefängniß, ließ
ihn aber bald frei.

Ein Millionär-Vagabnund. Zwei Stadtſergeanten in Paris
brachten geſtern Abend zu dem Polizeikommiſſär Herrn Bureau
einen in ſchmierige Lumpen gehüllten Mann, den ſie in
den Kellergängen der großen Markthallen herumirrend an
getroffen hatten. Es war umfſonſt, ihn nach ſeinem Namen e.
zu befragen, denn er ſchien abſolut nicht zu verſtehen,
und ſtierte den Polizei-Kommiſſär blödſinnig an. Man entſchloß ſich
daher, ſeine Lumpen zu durchſachen. Wer beſchreibt aber das Er
ſtaunen des mit der Leibviſitirung betrauten Polizeiinſpektors und
der Stadtſergeanten, als ſie aus den Taſchen des Jndividuums
20000 Fres. in Banknoten und 800 000 Fres. in Werthpapieren
hervor zogen. Wer und woher der Mann iſt, wurde bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt.

Die Einladungen zur Vermählung der Prinzeſſin Feodora
von Sachſen-Meiningen in Breslau ſind ſoeben ergangen. Am
23. September findet eine r Stadttheater, alsdann
eine ſeitens des Offizierkorps gegebene Abendgeſellſchaft ſtatt. Am
24. September, Mittags 11 Uhr, iſt die Trauung in der Luther
kirche. Ein Feſtmahl folgt dem kirchlichen Akt.

Enthüllung des Banernfeld Denkmals. Aus Wien,
14. Juli, wird geſchrieben Auf dem Centralfriedhof fand heute
Vormittag die feierliche Enthüllung des BauernfeldMeonuments ſtatt.
Alfred v. Berger hielt eine gedankenreiche Gedenkrede, worauf
Bürgermeiſter Lueger das Denkmal in die Obhut der Stadt nahm.
e zahlreiche Bauernfeld-Gemeinde betheiligte ſich an der ernſten

eier.
Trauriges Schickſal. Ein 14jähriges Schulmädchen in

Gießen, Suſi Richter, wurde beim Verlaſſen des Schulgebäudes
durch einen herabſtürzenden Theil des Dachgeſimſes ſo ſchwer ge
troffen, daß der Tod alsbald eintrat. Jhre Begleiterin wurde nur
leicht geſtreift. Die Schule iſt vorläufig geſchloſſen, da nun der
übrige Theil des Geſimſes auf ſeine Feſtigkeit geprüft werden ſoll.

Urnfſicherheit auf den griechiſchen Jnſeln. ie viel die
Sicherheit auf den griechiſchen Jnſeln zu wünſchen übrig läßt, be
weiſen die letzten Meldungen von Ueberfällen durch Piraten auf der
Jnſel Pheidonſa, welche in der Nähe von Naxos liegt. Dort ent
ſtiegen kürzlich einem ſehr harmlos ausſehenden Fahrzeuge ſechs bis
an die Zähne bewaffnete Männer, überfielen die friedlich ihre

eerden weidenden Hirten, knebelten und mißhandelten dieſe auf das
chmählichſte und trieben die Heerden fort, die ſie vollzählig auf ihr

Fahrzeug luden. Eilig entſchwanden dann die Räuber den Augen
der Gefeſſelten in der Richtung der Jnſel Thera. Bis jetzt konnten
die Miſſethäter noch nicht ermittelt werden. Das Miniſterium hat
infolge dieſes Ueberfalles ein Kriegsſchiff zur Beaufſichtigung der
umliegenden Jnſelküſten nach Naxos geſandt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 15. Juli. Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht eine

auf Grund des S 14 des Staatsgrundgeſetzes erlaſſene Verordnung vom 19. Juli betr. das kern ſorien und das
Spirituskontinent.

Budapeſt, 15. Juli. Dem geſammten in Ungarn
garniſonirenden Militär wurde mittelſt Korpserlaß der
Beſuch aller derjenigen Lokale verboten, welche von
Sozialiſten frequentirt werden. Jn Preßburg und
Kaſchaw wurden bei den Mannſchaftsabtheilungen Durch
ſuchungen nach ſozialiſtiſchen Schriften vor-
genommen.

Valparaiſo, 15. Juli. (Reuter Korreſp.Bur.) Die
finanzielle Kriſis dauert fort, die Banken zahlen den Depoſitorien
ſo kleine Summen aus, daß viele gewerbliche Unternehmungen
geſchloſſen werden müſſen, geſtern hat der Kongreß ein
Geſetz angenommen, durch welches der Prraſident
für 1 Jahr ermächtigt wird, 50 000 000 Dollars
Papiergeld auszugeben und den Banken bei genügender Garantie
20 000 000 Dollar zu 4 Proz. Zinſen zu leihen. Um die Zu-
rückziehung dieſes Papiergeldes nach Verlauf von 4 Jahren zu.
ermöglichen, wird der Präſident ermächtigt, eine Anleihe im
Betrage von 4000 000 Pfund Sterling aufzunehmen.

Konſtantinopel 15. Juli. Meldung des Wiener
Korreſpondenzbureaus. Die Geſammtſumme der von der fran
zöſiſchen Regierung beſchlagnahmten Rate der griechiſchen Kriegs
entſchädigung beträgt 1600 000 Fres., worin die italieniſche
Reklamation in Höhe von 400 000 Fres. einbegriffen iſt. Die
franzöſiſche und italieniſche Regierung betreten gegenwärtig in
Paris den Gerichtsweg, um die Reklamatiqn durchzuſetzen.
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Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Wien, 15. Juli. Wie das königl. TelegraphenKorre

ſpondenzburean aus Havanna meldet, iſt der öſterreichiſch
TorpedoRamkreuzer „Maria Thereſia“ dort ein

getroffen.
London, 15. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Hongkong

Der Kommodore Dewey habe den Zeitungskorreſpondenten
befohlen, keine Einzelheiten über den Vorfall mit dem
deutſchen Kriegsſchiff zu veröffentlichen. Man werde
ſpäter einſehen, daß der Zwiſchenfall ernſter geweſen ſei, als
man jetzt annehme. (277)

London, 15. Juli. Die „Times“ meldet aus New-ork:
Geſtern Abend wurden die Angebote betr. die Rückſendung der
in Santiago gefangen genommenen Spanier unterzeichnet.

Neww-York, 15. Juli. General Shafter wurde zum
Gouverneur von Oſt-Kuba und General Garcia zum
Kommandanten von Santiago ernannt.

New-ork, 15. Juli. Nach einer hier eingegangenen
Meldung beträgt die Zahl der bei der Kapiiulation Santiago's
gefangen genommenen Spanier 1200--1500 Mann.

Madrid, 15. Juli. Sagaſta erklärte einem Bericht
erſtatter, Spanien wolle Frieden, aber nur einen Spanien
würdigen Frieden.

Haiti, 15. Juli. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ iſt die Kapitulation Santiagos unterzeichnet worden,
die Spanier erhalten Abzug mit allen kriegeriſchen Heeren
und werden ſofort nach Spanien zurückgeſchickt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli, Abends 11, Uhr.
Da immer neue Depreſſionen von Norden hereinbrechen, ſo
iſt auf eine Beſſerung des Wetters für die nächſten Tage noch
nicht zu rechnen. Der höchſte Druck lagert im Südweſten,
derſelbe machte heute einen Vorſtoß oſtwärts, ſo daß das Baro-
meter in Deutſchland nicht unbeträchtlich geſtiegen iſt, doch kamen
auch heute daſelbſt meiſt Regenfälle vor.

MeiſtVorausſichtliches Wetter am 16. Juli.
wolkig bis trübe, ziemlich kühl, Regen.

Voltswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſteklungen e.
Bierhändler Franz John in Braunſchweig, Fräulein Clara

Jeſchner, Jndaberin eines Schreib und Zeichnenwaarengeſchäfts
in Caſſel, Drogiſt Georg Ernſt Rockſch in Giauchau, Weiß und
Wollwaarenhändlerin Emma Großer in Zittau.

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtvieh in Halle a. S.

in der Zeit vom 8. bis 14. Juli 1898.

Gewicht in r
Qualktät Alter W eben wicht

Kühe 1. 7jährig 1700 321-2. 68 1100--1200 28
2. 1075 27Ferſen Ia. 3 1180 32S I 2 1075 31—80Ochfen Ia. S 1400--1600 36i. 7 1800—1900 342. 6 1780 33Bullen 1. 1500 30Schweine 300 350 42280 41300—325 40

Kälber 110 36 34Lämmer t.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Juli

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko mfeiner 200--208mittler 190 199kser 1772u JTermine Sept. 17050 169,70
Roggen lolo Sfeiner e 143 153

S e r I 78uli o 50Termine Sept. e e e 141 140
Futter- 125 150

afer ofooſtpr., weſtipr. 172 176vyf uckerm. 172 176,50
feinſtr 175 182mitiler
geringer

New-ork, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (616) Lieferung Aug. 6,06(6,02), Lieferung Okt. 6,05 (00), in New-Orleans 5
(5is Petroleum, Standard white in NewYork 6,25 (6,25)
in Philadelphia 6,20 (6,20), Rafined (in Caſes) 6,99 (6,90), Credit
Balances at Dil City 94 (99), Schmalz, Weſtern ſteam
5,80 (5,82 Rohe Brothers 6,00 (6,00), Mais ver

uli 355/5 (357/ Sept. 365 (367/ Dez. 37/, (377,),
Weizen verrother Winterweizen loco 90 (090),
728 (727/0),i per SeptJuli 80x (81), ver Aug.

per Dez. 72x (7237,),
Kaffee fair Rio
Aug. 5,55 (5,55),

Getreidefracht nach Liverpool 17, (12,),

6 (6 „Alio Nr. 7 perper Dlt. 5,70 70), Mehl, Spring-

Wheat clears 3,55 (3,55), Zucker 3 (3x), Zinn 15,50 (15,50),
Kupfer 11,75 ((11,75).

Börſe von Berlin vom 15, Juli.
Die Börſe war bei Eröffnung in Amerikanern und beſonders

in Spaniern fehr feſt auf die Meldung von der Kapitulation
Santiagos. Die Steigerung in Spaniern wurde auf Deckungen
zurückgeführt und auch auf die Ausſicht, daß der
zu erwartende Friede eine ſpaniſche Anleihe auf den Markt bringen
werde, die die Garantie für eine beſſere Finanzgrundlage Spaniens
als bisher geben dürfte. Was den Verkehr im Allgemeinen be-
trifft, ſo waren auch heute die Umſätze in den weitaus meiſten
Umſatzgebieten nicht von Belang. Beſſer gefragt waren Schweizer
Centralbahn und JuraSimplon. Oeſterreicher auf Wiener An
regungen beſſer. er Montanaktienmarkt lag ſtill in Kohlen-
aktien, feſt in Bochumer und Dortmunder, Laurahütte ſchwankend.
Das in der zweiten Börfenſtunde zeigte gute Haltung in
leitenden Banken. Sonſtiges unverändert. Spanier weiter anziehend.
Das Plus der Mitlelmeerbahn in erſter Julidekade beträgt 251 965
Lire. Privatdiskont 31 Proz.

Zucerheriqhte.

Halle a. S., 15. Juli.
Rohzucker.

Nachdem der Markt während der erſten Wochenhälfte ruhig wir und das mäßige
Angebot nur unter Preisconceſſlonen hatte begeben werden können, iſt in den letzten
Tagen die Tendenz ſtetiger geworden und fanden einige Offerten zu etwas gedeſſerten
Preiſen Aufnabme. Wie es in dieſer Jahreszeit oft der Fall iſt, haben an verſchiedenen
Tagen Umſätze nicht ſtattgefunden. Umſatz 220 0 Etr.

Raffinirter Zucker.
Der Verk. hr blieb äußerſt beſchränkt, da die Nachfrage trotz der beſſeren Haltung

des Rohzuckermarktes ſich nicht n hat und Raffinerien bei ihren kleinen Beſtänden
auch nicht Anlaß hatten, mit Offerten dringend herauszukeommen. Tagegen laufen die
Abforderungen auf frühere Abſchlüſſe befriedigend ein.

Rohzucker
Rend. 92 ausſchl.
83 O ausſchl. 19,20 10,35.

Nachprod. 750 Rend. ausſchl.

Granul. einſchl.
Kryſtall, I einſchl. über 99.50

R.
Naff. ff. ausſchl.

do. fein ausſchl.
Welie fein ausſchl.

do, mittel ansſchl.

Patent Würfel

Kornzucker exel., von W
Dornuzurker excl. ,880 Rd.

Tendenz: geſchäftslos.
VBrodraffinade I. 23,00--24,25.

do. II.Gem. Raffinadem. Faß
Gem. Melis I. mit Faß

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den

an 9,30. Oktbr.ug
Sept. 9,42

Credit
ofen IIIIIIIIIIIIIBIMNIII—I

gombarden
Disconto
Deutſche

Dresdner eDarmſtadt e e eBerl. Handels e egeeeeeeeeeere
Nationalbank e geeeeere rege e
Saura
Dortmund

Mainzer EIIIIIIIIIIIIII BI

Elbethal e

Wäürfſelzucker J einſchl. Klſie

Machvrodutta erel?59Rend.

Bochume? 224,90

ffinirter Zucker:
Gem. Naff.

do. do. r einſchl. u aGent, Melis J einſchl.
do. do. II einſchl.

Fariu u g.

T einſchl.

Melaſſe zur Entzucerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.
Magdeburg, den 15. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)

Rohzucker I. Lradug Tranſite f. Ba.
Hams urg

per Juli 9,25 G, 9,40 B.
per Auguſt 9,371, bz. 9,40 B.
per Sept. 9,45 9,47 B.per Okt. Dez. 9,45 G, 9,50 S.
per Januar- März 9,65 G, 9,70 B.

Stimmimng: ruhig, ſtetig.

15. Juli. (Eig. Drahtdericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rehzucker T. Product.

Baſis 880 Kendement, frei an Ddrd Hamburg,

2,42 Tendem williger.uſt 935. Dezember 9,50.
März 9,72

Anfangs-Conrſe vom 15. Juli 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

225,10 Buſchtiehrader

7 Gotthard 138,5033,60 Schweizer Union 74,60198,90 Warſchau Wien u nd Mittelmeer 97,50161,10 Italiener es er 23,00153,90 Ungarn
165,00 Kuß Noten er eeeesgeoreeree n denn

145,60 ibernig 792,00198,80 elſentirchen I188,6099,60 Harpener m89,50Dannenbaum n nConjolidation vMarienburger e ereeereegeesee 86 30 Tru 7Oſtprenben 94 60 Loyd r 110,10Lübeck. Büchener e er re er eres 169,60 Pucketfahrt e e 22,19
Tendenz: ſtill,

Korn 969 ausſchl. n n en Z e J
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 15. Juli 189

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,20)Halberſtadt 17,90 20,00 14,10 15,00 17,00 19,00 15,70 17,50 16,00--17,20
Gardelegen 20,00 22,50 14,50-—16,00 17,00--18,00 18,00--20,00
Salzw.del 20,00 14,50 15,00 e 17,00 18,00Stendal 18,20 19,50 13,50 14,40 15,00 16,00 16,80--17,50

Jerichow 1 15,00 18,00 SDelitzſch 19,00--20,00 14,00--15,70 e 16,00--17,00 rSchweinitz 17,65 18,82 14,06 14,38 e 16,00 24,00--26,00Liebenwerda 21,00--21,60 14,00 15,00 15,50--17,00Merſeburg 19,00--21,00 15,00--16,20 16,50 20,00 17,00--19,00 16,00--20,00
Weißenfels 19,20 19,80 15,00 a 15,90 18,00 2Zeitz 19,00 19,70 14,50 15,60 S 15,00--17,00 19,00--22,00Stadt Meuſelwitz 19,00 19,60 14,50 14,80 2 16,50--17,20 7Eckartsberga 20,00-22,00 15,75--16,50 17,59 18,00 17,50 18,00 16,00 17,50
Sangerhauſen 20,00 16,60 2Mansfelder Seekreis 20/00 15,30 2Querfurt 20,00 15,00Cöthen S 14,40Wangenſalza a 2 16,20 2Nordhauſen 19,00 19,50 15,75 16,25 16,00 17,00 16,00--17,00 17,00--20,00

mit Auswuchs und Bodengeruch.

J Serdiſche Sold Bf 5 94,00 Piuto, Bergwert. 323,25 b.Coursnotirun en e 2 1824 4 59,20 G Induſtrie Vapiere, do. do. St.Pr. 323 25 b. G
do. 40 Anl. v. 1896 5 Pomm. Naſch. conv. 9 129 00Ungar. Bold Renre 1000.r 4 (1102,90 B Riebeck Montanwerte 11 203,40z do. do 500 r 5 10290 Dividende 1897. Roſitzer Braunkohlen 12 1193,25der Berliner Börſe do. do. 100 5 109,20 f. e 12 a 71 1359vom 15. Juli 2 Uhr Nachmittags. i J Se Korth e h (3530J be Wachmittag CiſenhahnStamm- u. Stamm eher 112 geſ. Hinchatze e c

z do. fer (12 253,50 go. t. Pr. 279,75Freußiſche und deutſche Fonds. Prioritätz Actien. e Sraherei Sau 16 291,09 s Schwargkooff r 132244,00
c W597 do. Union Grarweil T 126,00 G Siemens-Glasinduſtr 231,00

Dort mund Enſch 61187,40 Berl. Elektricität Werte 12, 305,2566 Stagsfurt Chem. Fabr. II II68,75Deutſche Reichs Anleihe 3 102,60 B Lübeg, Suche 4 Pr. 6* 16050 Sismardbütte. 15 205,506 Stollberger Zink Akt. 80,16
do. do. 3 102,60 Mamy 2udwi h 54 27 Bochumer Gußſtaol. 121225,40 o. do. St.Pr. 4 140,60do. do. 395,10 c wie l 30 00 Bonifazius Bergwert 127,00 Sudenburger Maſchinen I155,10

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,60 G /2 119 40 Cröllwiger Papier (24 289,75 Thüringer Saline 71,25
(unk. bis 1905) Oſtpreutiſche Südbadn 32 9400 Dannendaum e 4 112,50 Weſteregeln Alkall 200,80Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,80 B r l s 117 60 Donnersmardhütte cono. 10 168,606 Zeiter Naſchinen 20 307.90o0. 20. 3 95,10 G Buſciedrader r F. 12 304 00 EgeſtorffSalzwerte 137,256 Sangerhäuſer Meſchinen. 22 316,00

Sambd. Staats Kente 31 105,00 G Heſterreic. Süddarn 3360 Eilenburger Kattun. 2 83,00
do. Staats Anl. 1886 e 3 nSandig Scunal zu 10030 Warſchau Wiener W u

3do. 00 i e e 6113290u S tal. Neridionalbadn. 132,90La geſt d. ver a. z. 5 vdo. do. 3 uxembg. Br. Hnr. 3 107,60

Floerder Naſch.Act. e e 8i 140
Gelſentirwen Bergwert. 9 189
Glauziger Zuckerfabrik 8 I116
Große Berl. Pferoed. III 16 3 l 1
Halleſche Maſchinen e 35 450
Harpener Bergbau 8 1179

75625

WechſelGonrſe,
00
75 Privatdiscont 3V 50Hamburger Hyv Bank r ver 23 8 Ha tmann. Sächſ. NF.. 10 186009

S (unk. d. 1900) 4 100,25 do, Umiondadn zu Hidernia K Soamrock. 12 191,90 Sch eiz 100 t 80,55z Hamburger Hyv.-Bank /2 Hildeörand Mühlen II 196,00B weiz Fr r J 93S 1 Canada Pacific e 80,39 är hi j 9 3 Itat. Vlätz 100 2..... tz. 75,20S (unt. b. 1905) 31 99,75 Rorthern Paceiſie 4 70 00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 I1I14803 Jetersd. 100 P. S 21595

Hann. SodenCredit. Saurahatre re e(unk., b. 1904) 32 101,75 G e Leipziger Brauerei Riebed. 10 1207,00 G r n e S(Hann. Boden -Credit. San- Ketien. Seopoidabader wem Fadr. 4 9570 P 400 r.(unt, b. 1905) 31,]100,50 G Luiſe Tiefdau r. 33 r Mr. t oDipidende 1898. do. d0. t. Pr. 2, 1 BI e z.W Berliner Handels Gei. 9 164,80 Mälzerei Wrede e 2 112,106z. G en c F iöö e 6
Außlindiſche ßond. en. et e gen en Se 8. i. a.Breslauer Dist. Sant Sir 12050 Phönix S.-Aet. Lit. A. 13 179,90

do. VechſelSant. 51,110,60 do. abgeſt. Ii0Argent. Gold Anleihe 77,76 G Darmftädter Sankt. 9 1153 80
do. innere do 65,30 G Deutſche Dann 10 198,75 n ;„JG J „;„Z „„Zà „JZGriech. toni. Goldrente 4 32,30 G do. Genoſſenſchaftsban?. 6 (118 60
do. RNonopoi Anleihe 43,75 G Disconto Fommandit. 10 1199,00nit ifd. Cos. 4 nt. 8 1161,20 Schluß Courſe.do. GoldAnl. v. 1890 37,10 G do. BankVerein 7 1122 75mit lfo. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 125.50 Tendenz: behauptet.Italieniſche Renre 93,00 do. do. mnge 4 I111,90 32 Reichsanlelde e Kationalband f. Deutſchland 145,75Rerit. Unleide 1888. 6 99,00 B Leipziger Bant 10 18680 Jitat. Atnten 93,00 Sottvardbadn. I138,50
do. do. 1890. f 6 99,00 B do. Creditanſtalt I 206,25 Ung. Goidrente h h ihn Nariendurger re 86,25do, Staats Eiſeno.-Obl. 5 (095,75 NMagdebg, Vrivatbant 51,108,75 Auſſ. Nocen 216,00 Oſtpreus. Süddahn 94,60Oeſterr. Gold Rente 4 1103,00 B. Mitteldeutſche Creditbank. 117,40 Tonvertirte Türten 22,40 Warſchau- Wien e
do. Baprer-Rente. I Nationaldank f. Deutſchland 81 146. Sufchtierader 64,00 Bochumer Gußſtahl. 225,25do. Silber-Rente 4t 101,50 G Oeſterreich. Kredit e e 105 225,00 Elbethal e e e 132,00 Dortm. Union St. Pr. e 909,75

Vort. Staats Anl. 88-89, 20,50 G Preus. Boden Kredit 1140,00 Prinz Heinrich Bahn 107,50 2auradütte e 199,00
Rumän. juns. 5 do. Centr.-Goden-Kr. I171.00 Berliner Hanoelsgefellſchaft 165,00 Harvener Kohlen. 179,60do. Cmorx. e III 5 100,40 do. Hyp. B. (Svielb.). 6 134,20 Deutſche Bant. IIIIIII III 198,60 ibernia BI IIIIIIIII 192,10

do. do. 1891. 4 93 25 G do. do. (Hübner)volle 122,00 Dresdner Bant III e 161,09 dd. Llodo IIIIIIIIIIIIIII 110,60
Kußß. konſ. Anl. 1880er 4 do. do. neuevoldev.95 7 Darmſtädter San r 153,75 Hamb. Vage? 122,25Schweso. St.-Anleide 1886 3 100,50 Feichshant. 7 161,00 Disc. Geſellſchaft 199,10do. do. 1890 3 6 Schaffbauſ. Sank Verein. 7 1150.00

105,do. Hoyp.Vfdbr. 1879. 4 Schleſtſcher Bank Verein 7
—-m—S x

Veberzengen Sie sieh,

Special-Fahrrad-Versand Haus. S

Waschen der
mildeste sparsamo
Rasiren halte

pilepsie (Fallſuch). G O
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs- Anweiſung von Dr. philos.

Huante, Fabrikbeſ. Warendorf
in Weſtfalen Referenzen in allen Ländern.

Die Seiſenrabrikx

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zum

Kinder und als
Seifo zum
ich meive

partfümirte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [(6721

Einfachſter

dass meine von e V n fl S2 2 Sr b Fanrräaeree Eduard Kobert, Halle er reue e ermie jüugen.
G e e errinte 1735.u empfiehlt ibre vollständig reiniederverkauf üeht. 2 Patent Hampel. a rmna a t c und neutral gesottenen Aleinvertaäng wei 2 Pranekestr,

ugust Stukenbrok, Einbechk e ſ c platze Deutsehlands grösstes e Lerp- und Sehwiersei öll. 3 herrschaſti. I. Etage mit
9

Warmwasser Heizung ver
I. October cr. zu vermiethen.

z geben Rittergut BurgSiebenan
bei Döllnitz.

Geriſſenen Mais offerirr billigſt
Louis Fritseh Vach“r.,

Manösfelderſtr. 60. 8198]

Lindenſtr.

Herrſch. Wohnungen

650, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
4, part. u. J. Et., Mk. 550 u.

4 3 33 Fein möbl. Wohnnng,
S 2-3 Zimmer, Corridor, ganz ſep.
S belegen, ſogleich zu vermiethen Uhland-
2 ſtraße 1.
9

Auch ſehr geeignet für 2

Herren. [82
Schillerſtraße 3,

hochherrſchaftlich eingerichtete Hochparterre

Etage, 6 Stuben, Fremdenzimmer, Balkon,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres

Wuchererſtraße 62, part.
Taubeuſtr. 14, Comptoir. es
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe haben an
geordnet, daß zur Vermeidung von Feuersgefahr und Betriebsunfällen die vom
Verband deutſcher Elkektrotechniker ausgearbeiteten „Sicherheitsvorſchriften für
elektriſche Starkſtromanlagen“ und die vom Verband deutſcher Privat Feuer
VerſicherungsGeſellſchaften aufgeſtellten „Vorſichtsbedingungen für elektriſche
Licht- und Kraftaulagen“ von den Polizeibehörden zur Richtſchnur genommen und
auf Grund derſelben Neuanlagen vorbezeichneter Art bei Jnbetriebſetzung und alte
Anlagen jährlich mindeſtens einmal geprüft werden ſollen.

Soweit der Unterzeichneten die Beſitzer elektriſcher Starkſtromanlagen bekannt
geworden ſind, haben dieſelben je 1 Abdruck der vorgenannten Sicherheits Vorſchriften
und Vorſichtsbedingungen mit der Aufforderung zugefertigt erhalten, hiernach bei
Vermeidung von Zwangsmaßregeln bis zum 1. Oktober d. Js. ihre genannten An-
lagen einrichten bezw. umändern zu laſſen.

An die übrigen Beſitzer gedachter Anlagen ergeht hiermit die gleiche Auf-
forderung mit dem Bemerken, daß Abdrucke der Vorſchriften und Bedindungen in

unentgeltlich zu
dem Geſchäftszimmer der PolizeiBauinſpektion Schmeerſtr. 1, II., Zimmer 19) in
den Nachmittagsdienſtſtunden haben ſind auch ſolche an die

Jnſtallateure von elektriſchen Starkſtromanlagen verabfolgt werden.
Halle a. S., den 25. Juni 1898.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der ſelbſtändige Dienſtmann Nr. 63 Wilhelm Nenbauer iſt am 11. Juli er.

aus der Dienſtmannſchaft ausgeſchieden. Es werden daher alle Diejenigen, welche
glauben, daß ihnen aus Handlungen oder Unterlaſſungen, welche der p. Neubauer
bei Gelegenheit eines ihm ertheilten Dienſtmanns Auftrages begangen, Anſprüche an
die von demſelben beſtellte Dienſtmannskaution zuſtehen, hierdurch aufgefordert, dieſe
Anſprüche im Verwaltungsgebäude der Unterzeichneten, Nathhausſtraße 19, Zimmer
Nr. 47, binnen 2 Wochen geltend zu machen, widrigenfalls über die Kaution weiter
verfügt werden wird.

Halle a. S., den 11. Juli 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 22 zu Folge Verfügung vom

12. Juli Folgendes vermerlt worden
Kolonne 2: Malzfabrik Artern,

ſchränkter Haftung.
Kolonne 3: Artern.

Beekmann u. Voß, Geſellſchaft mit be

Kolonne 4: Die Geſellſchaft iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Der Geſellſchaft vertrag
8./9. Juli 1898.

datirt vom 1. Mai 1898 mit Nachtrag vom

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung und der Vertrieb von Malz
und deſſen Nebenprodukten, ſowie der An und Verkauf von Gerſte.

Das Stammkapital beträgt 500 000 Mk.
Die Dauer der Geſellſchaft iſt zunächſt auf die Zeit vom 1. September 1898

bis dahin 1908 vereinbart. Dieſelbe gilt auf je weitere 10 Jahre verlängert,
wenn nicht ſpäteſtens 1 Jahr vor Ablauf der 10 Jahre eine Kündigung, zu der
jeder Geſellſchafter berechtigt iſt, ſtattgefunden hat.

Geſchäftsführer ſind der Kaufmann Alfred Beekmann in Unna und der
Fabrikdirektor Hermann Voß in Artern. Die Zeichnungen der Willenserklärungen
für die Geſellſchaft erfolgen in der Weiſe, daß zu der geſchriebenen oder mittelſt
Druck oder Stempel hergeſtellten Firmabezeichnung der Geſellſchaft der Name
eines oder beider Geſchäftsführer beigefügt wird. Die Zeichnung beider Ge
ſchäftsführer iſt erforderlich bei Eingehung von Wechſelverbindlichkeiten, bei dem
An und Verkauf ſowie der Belaſtung von Grundeigenthum und bei Eingehung
ſonſtiger Verbindlichkeiten bei einem Objekt über 10 000 Mk.

Eingeiragen zu Folge Verfügung vom 12. Juli 1898 am 13. Juli 1898 efr.
Acten über die Geſeltſchaft

Artern, den 13. Juli 1898.

mit beſchränkter Haſtung, Malzfabrik Artern,
Beckmann u. Voß, Band I, Blatt 4.

gez. Seide], Sekretär.

Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konknursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhrmachers

Augnſt Garmeshanſen zu Halle a. S.,
Wuchererſiraße Nr. 37, wird heute am
1 Jnli 1898 Vormittags 9 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche zu Halle
a. S., Bismarckſtraße Nr. 30, wird zum
onkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis

22. Auguſt 1898 bei
anzumelden,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Veſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 129 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf
den 6. Auguſt 1898 Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 3. September 1898
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
der zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sa te und von den Forderungen,
zür welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befri.digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1. Auguſt
1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 13. Juli 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Veröffenilicht:
Halle a. S., den 13. Jnli 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 994 unſeres Geſellſchaftsregiſters:

Cacao-CompagnieTheodorReichardt,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt heute eingetragen:

Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom
24. Januar 1898 iſt das Stammkapital
von 500 000 auf 600 090 erhöht.
Ha l le a. S., den 7. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 975 unſeres Geſellſchaftsregiſters

Handelsgeſchäft „Adam Zander“ zu
Halle a. S. iſt heute eingetragen:

„Die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt
und die Firma erloſchen.“
Halle c. den 5. Juli 1898.

Königliche Amtsgexricht, Abth. I.

zum
dem Gerichte

Vekanntmachung.
Blatt 1254 des hieſigen Handelsregiſters

iſt heute eingetragen worden
Rubr. 1 (Firma).

Die Firma Dampfbrauerei
Güſten Carl Höfer in Güſten
firmirt künftig

Dampfbrauerei Güſten Carl
Höfer Nachfolger.

Rubr. 2 (Jnhaber).
Der Brauereibeſitzer Carl Höfer in

Güſten hat ſein Handelsgeſchäft an den
Dr. Paul Elfeldt in Güſten ver-
kauft, welcher es unter der heute ein-
getragenen Firma fortführen wird.
Bernburg, I1. Juli 1898.

Herzoglich Anhalt. Amtsgericht.
Streubel.

Bekanntmachung.
Blatt 293 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma J. Schwab in Bern
burg eingetragen ſteht, iſt folgendes ein-
getragen worden

Der Mitgeſellſchafter Joſef Schwab
iſt am 21. November 1897 verſtorben.

Nach Vereinbarung der Erben desſelben
iſt für ihn der Kaufmann Moritz
Schwab in Bernburg am 1. Jan.
1898 in das Geſchäft eingetreten und
wird dieſes unter unveränderter Firma
mit dem bisherigen Geſellſchafter Jſaak
Schwab in Bernburg foritführen.

Bernburg, 12. Juli 1898.
Herzogl. Anhalt. Amtsgericht.

Streubel.
Verdingung.

Die Ausführung der kleineren eiſernen
Ueberbauten für ein Verbindungsgleis
zwiſchen der Thüringiſchen und der Saal-
bahn bei Großheringen im Geſammt-
gewicht von rund 9,0 Tonnen ſoll ver-
eben werden. Die Verdingungsunker-
agen liegen in unſeren Geſchäftsräumen
Sophienſtraße Nr. 11 zur Einſichtnahme
aus und können, ſoweit der Vorrath
reicht, gegen porto und beſtellgeld
freie Einſendung von 1,35 Mk. in Baar
von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit enk-
ſprechender Aufſchrift reiſehen bis zum
Eröffnungstermin
am 27. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr

an uns einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Weimar, den 10. Juli 1898.

Kgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion.

Die Lieferung von eiſernen, blechernen
und hölzernen Kaſernengeräthen ſoll
in öffentlicher Verdingung Montag,
den 25. Juli er Vormittag 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Carniſon Perſegltung Erfurt.

Bekanntmachung.
Köniaglich Prenußiſche und Preußiſch-

Heſſiſche Staatseiſenbahnen.
Mit Gültigkeit vom 1. September d. Js.

ab kommen die nachſtehenden beſonderen
Beſtimmungen über die Abfertigung und
Beförderung einſitziger Zweiräder in
den Theil II aller StaatsbahnPerſonen-
und Gepäcktarife zur Aufnahme

1. Beſondere Zuſatzbeſtimmung zu
g 30 der Verkehrs-Ordnung:

Für unverpackte einſitzige Zweiräder
wird im Binnenverkehr der Preußiſchen
Staatseiſenbahnen Regen nicht ge
währt. Für ſolche Räder wird vielmehr
eine feſte Gebühr von 50 4 für jedes zur
Beförderung aufgegebene Fahrrad er
hoben, ohne Unterſchied, ob der Fahrt-
ausweis Anſpruch auf Freigewicht ge
währt oder nicht. Dieſe Gebühr iſt durch
Löſung einer beſonderen Fahrradkarte am
Fahrkartenſchalter zu entrichten.

2. Beſondere Zuſatzbeſtimmung zu S 31
der Verkehrs-Ordnung:
Die jetzige Beſtimmung „Fehlt die

Verpackung oder iſt ſie ungenügend“ er-
hält die Nr. 1. Als neue Beſtimmungen
treten unter Nr. 25 folgende hinzu

2. Einſitzige Zweiräder werden unver-
packt zur Beförderung im. Binnenverkehr
der Preußiſchen Staatseiſenbahnen von
den Gepäckabfertigungsſtellen nicht ange-
nommen. Dagegen können ſie beim Pack
meiſter am Packwagen gegen Aushändi-
gung einer Marke zur Beförderung auf-
e werden, wenn der Reiſende im

eſitze eines gültigen Fahrtausweiſes iſt.
In dieſem Falle müſſen die Räder
ſpäteſtens 15 Minuten vor Abfahrt des
Zuges angebracht werden, wenn dieſer ſo
früh bereit ſieht. Die Beförderung mit
Schnellzügen iſt ausgeſchloſſen nur für
einzelne Schnellzüge oder Schnellzugs-
ſtrecken kann nach dem Ermeſſen der
Eiſenbahnverwaltung die Beförderung zu-
gelaſſen werden.

Der Fahrtausweis und die Fahrrad-
karte ſind dem Packmeiſter vorzuzeigen.
Die Laterne und etwaiges am Rade
befeſtigtes Gepäck, mit Ausnahme der
Satteltaſche, iſt vor der Aufgabe abzunehmen.

3. Die Annahme der Marke erſetzt das
Anerkenntniß des Reiſenden über das
Fehlen der Verpackung. Die Marken
enthalten deshalb den Vermerk „Unver-
packt 88 34 und 58 V.-O.“ Die Eiſen-
bahn haftet nicht für Beſchädigung der
auf dieſe Weiſe abgefertigten Räder.

4. Der Reiſende hat das Fahrrad ſelbſt
zum Packwagen zu bringen und auf der
Beſtimmungsſtation am Packwagen in
Empfang zu nehmen, auch hat er das
Rad auf Unterwegsſtationen beim Wechſel
des Packwagens von einem zum anderen
Packwagen zu bringen.

5. Die Aushändigung des Rades an
den Reiſenden erfolgt gegen Rückgabe der
Marke. Die Beſtimmungen im 8 33 der
Verkehrs-Ordnung Abſatz 1 zweiter Satz und
Abſatz 4 finden ſinngemäße Anwendung.

Die neuen Beſtimmungen ſind gemäß
den Vorſchriften unter I (2) der Verkehrs
Ordnung genehmigt worden.

Erfurt, den 7. Juli 1898.
Königliche Eiſenbahn Direktion,

namens aller Eiſenvahn- Direktionen,
auch der Königlich Preußiſchen und

Großherzoglich Heſſiſchen
Ciſenbahn Direktion in Mainz.

Bekanntmachung.
Bei der am heutigen Tage in öffent-

licher Kreisausſchußſitzung ſtattgefundenen
Auslooſung von Obligationen
Kreis anleihen des Kreiſes Cöthen
ſind folgende Nummern gezogen worden:
1. Zur Anleihe vom Jahre 1872.

74, 85, 91, 98, 181, 212, 214, 298,
312, 340, 342, 354, 395, 409, 416,
446, 452, 467, 538, 550, 596, 610,
641, 65t, 691, 741, 763, 780, 810,
817, 820, 890, 972 und 985.

2. Zur Anleihe vom Jahre 1878.
26, 39, 87, 88, 96, 191, 211, 265,
269, 428, 456, 459, 464, 514, 527,
538, 577, 683, 750, 782, 803, 870,
973, 1018, 1020, 1651, 1105, 1156,
1161, 1173, 1237, 1256, 1275, 1309,
1401, 1419, 1479 und 1494.

3. Zur Auleihe vom Jahre 1893.
31, 46, 70, 119, 128, 158, 183, 186, 218,
234, 266, 275, 341, 365, 370, 392 u. 425.
Die nach Vorſtehendem ausgelooſten

Obligationen werden hiermit zum 2. Ja-
nuar 1899 mit der Maßgabe gekündigt,
daß von dieſem Zeitpunkte ab die Zinſen-
zahlung aufhört und der Betrag der nicht
zurückgegebenen Coupons bei Auszahlung
der Kapitalien in Abzug gebracht wird.

Die Einlöſung der Obligationen erfolgt
vom 2. Januar 1899 ab bei hieſiger
Kreiskommunalkaſſe.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß von den
pro 1894 ausgelooſten Oblkigationen, deren
Verzin ung ſeit dem 1. Januar 1895 auf-
gehört hat, die Nummern 447 und 561
der Anleihe de 1872, von den pro 1895
ausgelooſten Obligationen, deren Ver
zinſung ſeit dem 1. Januar 1896 auf-
gehört hat, die Nummern 214, 252, 313,
336, 378 und 468 der Anleihe de 1872,
die Nummer 175 der Anleihe de 1878,
ſowie von den pro 1896 ausgelooſten
Obligationen, deren Verzinſung ſeit dem
1. Januar 1897 aufgehört hat, die Num-
mern 317, 339, 459 und 479 der Anleihe
de 1872, die Nummern 181, 424, 465
und 1216 der Anleihe de 1878 und die
Nummern 19 und 161 der Anleihe de
1893 und endlich von den pro 1897 aus-
gelooſten Obligationen, deren Verzinſung
ſeit dem 1. Januar 1898 aufgehört hat,
die Nummern 350, 411, 609, 649, 779,
789 und 814 der Anleihe de 1872 und
die Nummern 156, 392, 475, 515, 622,
687, 698 und 983 der Anleihe de 1878
noch rückſtändig ſind.

Cöthen, 7. Juli 1898.
Der Herzogliche Kreisdirektor,

Geheime Regierungs -Rath Bramigk.

der 9

Gutsverpachtung.

Wegen Pachtübernahme eines größeren
Rittergutes beabſichtige ich ſofort mein
bei Pegau gelegenes Landgut, enth.
57 ſächſ. Acker Areal, dav. ca. 3 Acker Gärten,
10 Acker der beſten Auenwieſen, Reſt
Felder (in der höchſt. Kultur), auf 12 Jahre

zu verpachten. [8373Paul Scheibe,
Gut Döhlen bei Pegau, Station Rüſſen

(GaſchwitzMeuſelwitzer Bahn).

Suche für ſofort

Pachtung
bis 600 pr. Morgen mit nur guten Boden-
verhältniſſen, nahe Stadt, in Thüringen
oder Sachſen. Umgehende Nachricht er
wünſcht. Offerten erbitte unter C. V.,
Erfurt, Herrenberg 12 I. (8368

ne Freigut
in Thüringen, 400 Mrg., Nähe Bahn u.
größerer Stadt, gute Geb. u. ertragf.
Boden ſofort, bei 40--50 000 Mk., erb-
theilungshalber verkläuflich. Jnter. alles
Nähere ſofort. Off. unter R. 514 an
Maasenstein Vogler A. G.,
Leipzig. [8348Beabſichtige meine

Kgl. Domäunenpachtung

2

in der
aus Familienrückſichten zu cediren. Pacht
zeitgemäß erforderliches Vermögen
90--95000 Mk. Offerten unt. Z. 8370
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Vortheilhafter Kauf!
Gute Fleiſcherei mit Bierſchank in Kreis

ſtadt Thüringens Bahnſtation
wegen Familienverhältniß zu verkaufen,
auch kann Oekonomie betrieben werden.
Näheres unter Chiffre K. L. 3 poſt-
lagernd Weißenſee i. Th. [8356

Sachſen ein Gut von
ea. 200 Morgen b.

zu kanfen. Unterhändler verbeten.
Offert. u. V. s. 62181 bef. Rudolf

Suche in Provinz

Gent.
25 Mille Anzahlg.

MIosse, Halle. (8578
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Die hieſige

Obermühle
Mahl- und Schneidemühle ſoll

vom 1. Oktober er. auf längere Zeit
nen verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich wegen näherer
Auskunft und Beſichtigung wenden an die

Rent- und Forſtverwaltung
zu Burgkemnuitz.

Berlin Anhalter Bahn.

Günſtige Gelegenheit!
Ein Hotel und 1 Gaſthof in einem

großen Fabriks-Orte Anhalts, ſowie zwei
große Garten Reſtanrants in einer
Kreiſſtadt Anhalts ſind Alters halber ſo-
fort billig zu verkaufen. Selbſtreflektanten
erfahren Näheres durch

W. Wesche, Bernburg,
Steinſtraße 6 a.

Das in Merſeburg an der Halleſchen
Straße liegende, in gutem baulichen Zu-
ſtande ſich befindende

e Hausmit Hof und Garten
iſt ſofort zu verkaufen. Werthtaxe ca.
30 000 Mk. Anzahlung 750) Mk. Mieths-
ertrag ca. 1700 Mk. Gefl. Offerten unter
Z. 7842 an die Exped. d. Ztg. erbeten

Ein ſchönes Wohnhaus
in herrlicher, ſehr geſunder Gegend,
Weinberg und Obſtgrund für Sommer-
aufenthalt, nahe an Bad Köſen, iſt preis
werth zu verkaufen. Agenten verbeten.
B. Spindler, Reutier, Naumburg a. S

Verſetzungshalber verkaufe ich ein Paar

gut gefahrene, elgante
Wageupferde,

7- und Sjährig, Galizier. Offerten zu ſenden

an Henze, Wittenberg, Bez. Halle,
Lutherſtraße 21. [8369
Engl. Copftuke,

7 jähr., tadellos auf den Beinen, flottes
Dogiartpferd, fein geritten, Gewichtésträger,
165 em Bandmaß, zu verkanfen auf d.
Löfflershammer b. Jlmenan i. Thür.

Photographie z. D. (8335

2 Wagenpferde
(Füchſe, 1,68 groß), flott und fromm,
6--7 J. alt, ein und zweiſpännig ge-
fahren, auch geritten, verkauft preiswerth
W. Sechliesser, Großwechſungen

b. Nordhauſen,. (8336
80 Stück

halbengl. Lämmer,
(7 Monat alh) ſtehen zum Verkauf.

Gutsbeſitzer Henze, Möderau.

rovinz Sachſen, 1500 Mrg. groß,

Auf ver Domäne Schielo b. Könige
rode a. Harz ſtehen

40 Stück geſunde

Märzſchafe
zum Verkauf.

Staunnſchäferei
Fraßdorf.

Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.
Der Bockverkauf in hieſiger Original

Vollblnt Oxfordſhiredown Stamm-
ſchäferei hat begonnen. (7996

Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

Mehrere Zuchtkälber,
ächt oſtfrieſiſcher Abſtammung, hat abzu-
geben Domäne Pfützthal.

1 wenig gebrauchte hochſtehende

Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeng und Gebläſe iſt
unter Garantie billig abzugeben die
ſelbe iſt noch aufgeſtellt zu ſehen.

Zörbig. C. Klepzig.

S Offene und geſuchte
Stellen

wOfferten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Für einen größeren Amtsbezirk wird
ein tüchtiger und gewandter

Aumtsſekretär
X zum baldigen Antritt geſucht. Ge

halt Mk. 1200 freie Wohnung.
X Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
X L. m. 7644 bef. Rudolf MosseK Halſe a. S. (8337

Tüchtiger Agent
Siſchkonſerven-Fabriß

für kommende Saiſon geſucht. Offerten

sub IIo. 3191 an Haasenstein
Vogler A. -G., Lübeck.

Junger Buchhalter
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Be
ſchäftignng. Offerten erbeten unter
Z. 8364 an die Exped. d. Ztg.

Einen älteren

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht das

Gut Neuflemmingen
b. Nanmburg a. S.

U. Verwalter
auf Rittergut bei Halle a. S. bald ge
ſucht. Offerten mit Zeugniß unter W. u.
62155 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Für ein Gut mit Rübenbau in der
Nähe Magdeburgs wird zum ſofortigen
Antritt ein durchaus

tüchtiger Hof-Anfſeher
geſucht. Zeugniß Abſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbeten. Daſelbſt findet auch
zum 1. Oktober ein junger Mann aus
guter Familie als

O. konomieFehrling
Stellung. Offerten unter V. V. 269
an Maasenstein Vogler A. G.,
Magdeburg erbeten. 18250

Einen verheiratheten, zuverläſſigen

berſchweizer
mit einem Gehilfen für bald oder ſpäter

geſucht. (8312Rittergut Hoheuprießnitz.

WirthſchafterinGeſuch.
Fabriksdirektor, Reichsdeutſcher, in ſchöner

Gegend Oeſterreichs bei Wien, ſucht eine
Dame zur Führung ſeines Haushalts,
ſpätere Heirath nicht ausgeſchloſſen. Aus
ſührliche Mittheilungen mit Photo-
graphie unter R, E. 55249 an
Haasenstein Vogler, A. G..,
Halle a. S. [8545
Auf der Domäne Fränkenau bei

Köſen findet am I. Oktober eine
in der Milchwirthſchaft und Küche
erfahrene Mamſell Stellung.
832 Frau Else Kitzing.

Geſucht 5 Landwirthſchafterinnen in
die Nähe von Halle und Magdeburg, 300,
360 und 400 Mk. Gehalt. Frau Marie
Wanizlöben, Spiegelſtraße I.

i3 jüngere Mamſells
ſuchen Stellen durch
Frau Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8.

Eine ältere
8 e 3Wirtkhſchafterin,

welche lange Jahre auf größeren Gütern
thätig war, in der feinen und gewödnlichen
Küche und Milchwirthſchaft, ſowie in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren iſt
und darüber gute Zeugniſſe hat, fucht
Stellung. Antritt dis 15. Auguſt er
wünſcht. Gefl. Offerten u. Z. 8372
an die Expedition dieſer Zeilung erdeten.
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